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Die zSkaeyr«yren * aikyewy«
täglich, auch an den Sonn»
agew — Vierteljährlich«

Bezugspreis 3 60 H,
-eure!) die Post bezögen miß

Bestellgeld 4 ^ 02
Man bestelle bei allen Post-
anstalten , in Oldenburg in der
Deschäftsstelle Peterstr . 23/
kenispr .-> nscbl. :8cliriktlettoaz
kir. lSV, LescdLlteststie dir. 4L

Anzeige « ÄMen stk da?
Herzogtum Oldenburg di«
Zeue 2» sonstige 80

iinrelgell -Lnnskmeolellea:
Oldenburg : Völker,Langest»
20, schinidl , btadorjlerslr . lSS,
L)l . Postel , Meisten, H. Bijchoff,
Ostbg., q-.Vüttner , Casinoplatz,
W. CordcS, Haareiislrastk 3,
H. Sandstede, Zwrschenabm
W . Noll , Atisting , u . säintl.
Anzeigen-VermMlungsstelleu.

für Stadt und Land»
Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Nr. IL Sldkiiiuirg , ö«mbe»!>. »e« 12. 3MU M . zz . WlWU

LleiMiidMsrrorgea.
Die durch den Krieg stillgelegte Bautätigkeit hält die

Zahl der verfügbaren Wohnungen auf einer Stufe fest, die
dem Wachstum des Volkes nicht entspricht . Während des
Krieges macht sich dieser volkswirtschaftliche Widerspruch
noch nicht sehr geltend, weil die im Felde stehenden Männer
das heimische Wohnbedürfnis entlasten. Ihre Familien
Wnnen sich teilweise mit weniger Raum begnügen. Auch
daS beschränkte Geschäftsleben stellt geringere Ansprüche als
tzn Frieden . Mit einem Schlage wird das anders werden»
sobald der Krieg aufhört. Kehren die männlichen Familien¬
mitglieder heim und wacht das alte Geschäftsleben wieder
auf. so ist dafür in erster Linie mehr Raum nötig. Ehe
aber die Bautätigkeit, zumal unter den durch den Krieg
für lange Zeit sehr erschwerten Bedingungen, die versäumte
Weiterentwickelung der Wohngelegenheit nachholen kann,
werden noch Jahre vergehen. So ist eS eine dringende
Sorge , in dieser wichtigen Lebensfrage des Volkes
Abhilfe zu schaffen. Sie kann auf keinem anderen Wege ge¬
funden werden alS auf demjenigen, der uns in der KriegS-
«ot schon vielfach half : es muß der vorhandene Wohnraum
viel gründlicher auSgenutzt werden. Es wird sich also
darum handeln, diese Ausnutzung zu organisieren.

Auf die Freiwilligkeit allein kann man sich auch in der
Wohnfrage nicht verlassen . Auch ein gemeinsamer Erlaß der
preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten und deS
Innern geht von solchen Erwägungen quS und mutz drin¬
gend zur Nachahmung empfohlen werden. Die zurzeit leer¬
stehenden Wohnungen sollten überall gewissenhaft registriert
werden. Außerdem kann sich jede Gemeinde von dem be¬
vorstehenden Wohnbedürfnis schon jetzt eine annä¬
hernde Vorstellung machen, wenn sie züsammensteUt,
was während deS Krieges durch Todesfälle, Verheiratun¬
gen, Zuzug usw . an Verschiebungen in der Bevölkerung
eingetreten ist. Dann kann wenigstens annähernd
der verfügbare Wohnraum für das zu erwartende
Wohnbedürfnis eingeteilt werden. ES wird dabei
häufig nicht ohne Behelfswohnungen abgehen.
Man Wink also Dach - und Kellerwohnungen
mindestens fiir « irrige Jahrs wsttd« zuvasftn und N« hvgi-
knischoi BrstingumM» etwas heralbHetzen wüsten . Gern wird
natürlich niemand diesem Rat folgen . Aber ein anderer Aus¬
weg ist Nicht da . UND es muß zunächst wenigstens der dein-
genidfljen Not astpehoGn worden. DaS sazdaile PfkichtpMhl
wir- dann allerdings wach erhalten Wochen «rüsten imist ans
möglichst baldige neue Hebung der WohmwgöU ^ gMchSviäen
und d«r Wohnimgönnst ,räche zu dringen halben.

Boi bsnuchbarten Gemeinden bestecht mich dir MSMH-
keit, dass M«,iAel an einem Ort durch Mwgsb-o-e an anderen
ausPegkichvn werden kam» Der Bewohner muß dann- einen
etwas weiwron Weg zur ArbsiGätte older einen wviteivn
SchuKveg für stine Kinder in Kauf nehmen. Gewiß Voine
ArmcchmlKchldit, aber iwmrr nwch besser als obdachlos zu
sein . Vielleicht lassen sich auch größere Wohnungen verlegen
oder im äußersten Notfälle Säle und Hallen irgendwelcher
Art za« UntsrkumftsrLunven umVestalttw Durch die tvau-
rigen Grfahrunigen nach U m deutlichfranzösischem Kriege
möge man sich Mehren kaffen und rechtzeitig fllamldakösen
Szenen, wie sie sich daumils bei der HennSetzr der Sieger
o-sip-ieften . vorboiWem Dann wird seÄ!*stversi« M !ch die
drinMnldsts PMl ^t aller G,nvciind«n fein, ans solchen Zu-
fiäulden des NoKffhelfts durch jede mögffche Forlderung dos
KeinwohnurvgisbauS heneus und wieder in gesunde,
glsorldnste Zuföände M kan«neu.

Im Aiffmumlenlhaug, hffrnüt matz «in Aufsatz von. In¬
teresse fein, der uns aus dem Lande zuMht.

2ur kriegerbeiwltätten-LewegllvF.
Ter schöne Gedanke , her der Skrie ^ cheimstMsnlbe-

tvearmg zugrunde liegt, kann garnicht genug gewürdigt und
gefordert werden; aber es ist bisher nicht genügend betont,
worin denn eigentlich die Ursache liegt, daß so viele Leute
von 23 bis 3». Jahren noch keine eigene Wohnung mit den
notwendigsten Gartengründen halben.

Alle rasch wachsenden großen Betriebe haben schlechte
Sirblnngsverchältnisse zur Folge ; seien es landwirtschaft¬
liche, staatliche oder indirstrielle . Bei den industriellen tritt
das besonders hervor. Es ist das zwar keine maturnotwen¬
dige Folge ; denn die Bautätigkeit könnte auch rasch fort-
schreiten , und wenn um eine Fabrik alles Land nur bis zu
2 Kilometer Entfernung planmäßig aufgeteilt würde —
theoroischer Grenzfall —, so könnten darauf 1000 Heim¬
stätten mit genügend Gartengrüniden errichtet werden. Die¬
ser Fall tritt aber nie ein, Wests eM iridufrvielles Unterneh¬
men immer nur da gegründet werden kann- wo es Aus¬
sicht hat. Arbeitskräfte zu finden oder herbeizuziehen, also
m Ge««nd«n, die schon eine enge Besteldftm- haben. Das
Unternehme« rechnet damit , M Arbeiter von anderer TS-
ügKeit Attch höhere Löhne zu sich WwWerMieyen. Die
höheren Löhne haben dann eine« Zustrom der unsteten Vc-
dölksnmg zur Folge. Die eüHeffnische BevWerrmg ist

nicht mehr imstande , all' das Fremde zu assimilieren , und
tritt mit ihrer bodenständigen Kultur und Tradition gegen
die Z»gewanderten zurück. Das Arbeiterviertel ist da.

Aus Vorstehendem geht hervor, daß es die großen
Jrilnchrieunternohnmngen sind , die durch hohe Löhne die
Menschen auf enge Gebiete zusammengiehen und dadurch so
schauoerhaste Svödlungsverhältnisse herbeiführen, die dann
eine Gefahr für dis ruhige kulturelle Weitereutwickelmrg
des Staates biften.

Soll eine Besserung erreicht werden, so muß da an¬
gesetzt werde«, wo das Nebel beginnt. Die Werke müssen
onsässt-e Arbeit !» besser entlohnen und dadurch den zur
Miete Wohnende« einen Anreiz gelb«, sich ein Heim zu er¬
werben. Sollten die Werte das nicht aus eigenem Interesse
und Pflichtgefühl gellen den Staat und ihre Arbeiter tun,
so müßten gesetzliche Bestimmungen Helsen, die das Zahlen-
verhältnis der Mieter zu den Haus- und Grundeigentümern
regeln; ist doch auch bei den Handwerkern die Anzahl der
Lehrlinge zu der Anzahl der Gesellen seftgrlegt . Jedenfalls
dürfen die Großbetriebe nicht berechtigt sein , mit Hilfe ihres
Kapitals der einheimischen Bevölkerungohne weiteres Polen,
Galizier, Italiener oder auch die Zugvögel aus den Indu¬
striezentren auf den Hals zu laden. Sie müssen besonders
auch in ihrem Interesse die Ansiedlung ihrer Arbeiter er¬
streben Von einzelnen Betrieben ist das schon mit bestem Er¬
folg geschehen ; im ganzen ist ckfier wenig erreicht . Damit
sich alle Betriebe fiir das große Wert interessieren , wäre zu¬
nächst festz -ustekle« : 1 . wie sich in den einzelnen Betrieben des
H rzogtumS bei den Arbeitnehmerndie Zahl der Haus- und
Grundeigentümer zu der Zahl der Mieter verhält ; 2. welch«
Einrichtungen bisher getroffen wurden, um bessere Woh-
nungsverhältnisseder Arbeiter und Angestellten herbotzufüh-
ren : 3 , welche Vorschläge in dieser Richtung gemacht werd«,
könnt»'.

Durch diese Feststellungen würde die Förderung dor
Htimstättenbewsgung besonders den Kreisen zugeschoben , die
die schlechten DiedelungSverhältmffe herbeigeführt haben.
Dort find aber auch die kräftigsten Arme für das große Werk,
wie ein Blick in die Jahresabschlüssebeweist . Die erfreuliche
Tatsache , daß besonders die größeren und älteren Werke nicht
bloß möglichst sine hohe Dividende für das nächste J -chr
erstreben , sondern Sittn und Blick für die kulturelle Gesun¬
dung und Entwickung unseres Landes zeigen , läßt mrs eine
gute Ausnahme dieser Anregung erhoffen . B. B.

l)sr ttawps um äa5 glsicks UMrsM.
Dis Beratung der Gesetzentwürfe zur Neugestaltung

des preußischen Landtages hataen Freitagvor¬
mittag in der Wahlrechtskomnüfsion des Abgeord¬
netenhauses vielversprechend eingesetzt mit einer Ge¬
neraldebatte. Im Anschluß wurde am Freitag angeregt,
icke Sitzung, die um 11 Uhr begonnen hatte, schon vor vier
Uhr abzubrechen . Es bedurfte eines besonderen Hinweises
der Linken , dnaß man doch nicht der Parole folgen dürfe:
Lange Reden und kurze Sitzungen, um diesen Vorschlag zu
Falle zu bringen. Es ist am Freitag beschlossen worden', in
der Kommission eine zweite Lesung vorz «nehmen. Eine
Anregung, zuerst die Herrenhausvorlage zu be¬
raten , wirkte überraschend . Ein Beschluß hierüber ist am
Freitag noch nicht gefaßt worden. Hoffentlich dringt der
Gedanke nicht durch sondern wird von seinem Urheber wie¬
der fallen gelassen. Wer etwa «inen so engen organischen
Zusammenhang, wie er tatsächlich nicht besteht , zwischen
Herrenhaus- und Wahlrechts-Vorlage konstruieren wollte,
den könnte man doch durch die Erwägung beruhigen, daß ja
zwei Lesungen in der Kommission beschlossen worden sind.
Von freikonservatider Seite wurde am Freitag noch beson¬
ders Wert darauf gelegt , die Stellung der Regie¬
rung zu einer Reform des G em ein d ew ah l-
rechts können zu lernen. Der Minister beschränkte sich
darauf , zuzugeiben, daß allerdings von einer Reform des
Landtagswahlrechts Rückwirkungen auf das Gemeinde-
Wahlrecht eintreten würde« ; er könne sich aber jetzt über die
Einzelheiten einer Reform des Gemreindewahlrechts nicht
äußern. Entscheidend müsse vor allem di« Erwägung sein,,
daß ln den Gemeinde « das Verhältnis von Leistung und'
Gegenleistung « ine gang andere Rolle spieft als im Staate.
T'er Vizepräsident des SwatSministnimns , Dr. Fried-
berg, kam den WghlrecAsgsgn»rn tvert entgegen durch
die Erklärung, die Regierung würde nicht entgegenstehen,
wenn der Ausschuß «ine eigene Verbindung der drei ' Vor¬
lagen wünschen sollte . Der Vertreter der Fortschrtttkichen
Wokshartei wandte sich lebhaft gegen de« Gedanken eines
Mcmwlg «setz«S. Gr logt wert daraus, volle Entschließung -s-
freiheit zu behalten gegonüber jeder einzelnen Vorlage.
Auch über die Forderung des Mantelgesetzes ist am Freitag
noch nicht beschloss«« worden. Die Garunakdrdafte ist ja
noch lange nicht zu Ende. L, C.

ÜllL äsm ksickstag.
Erkundungunseres Berliner Mitarbeiters.

Man findet «S wicht nur hei den .rechtsstehenden Par¬

teien , sondern selbst auf der Linken richtig , daß nicht der
Ausschuß , sondern nur die Parteiführer regel¬
mäßig durch Unterstaatssekvetär Frhr . v . d. Bussch»
auf dem laufenden über die Ereignisse in Br « st - Li-
towsk gehakten werden. Eine öffentliche Reichs-
tagsver Handlung, wie sie noch vor ewigen Tagen
aus der Rechten und auf der Linken für wünschenswert ge¬
halten wurde, gilt jetzt für überflüssig. Die Mehr-
hertsparteten vertreten, wie uns berichtet wird , die Ansicht,
es habe sich keinerlei neue Tatsache ereignet, die ein Ab¬
weichen von dem bisherigen Verhandlungskurs erwarte«
oder sonst eine Gefahr vermuten lassen, und deshalb sei es
richtig , jetzt Zurückhaltung zu Men. Man nimmt an, daß
d<r ursprüngliche Plan durchgeführt werden kann : de»
Hauptausschuß noch einige Zeit zusammenzuhalten und de«
Gesamtreichstag Ende des Monats wieder
einzuberufen. Falls dom Ausschuß der NevaiungSstoff über
Brest -Litowfl ausgeheu sollte , wird er in eine Erörterung
der ErniihrungSfvagenund der Zensurmißständs eintreten,
unerschöpfliche Themata, die schon so oft während des
Krieges Anlaß zu zwecAoHen, wochenkangen Verhandlungen
gegeben haben. ,

vis ksgellwg Zsr KsLtsvSrkÄtmlä
mit kichlavä.

Berlin, 11 . Jan . Der HauptauSschuß beS Reichs¬
tages verhandelteam Freitag über dceRogelung der Rechts¬
verhältnisse nach dom Frieden, und zwar wurden die prr-
vatrechtlichenVerhältniss « zwischen Deutsch¬
land und Ru ß land befprochm. Geheämsat SimonS
vom Auswärtig«« Amt gab in L«g»v« Dwüesmg , «ine»
Ucderblick über das Trümmerfsk» der RechtsvevhÄtntff «, daS
der kirreg geschaffen habe. ES worde noch Iah « dauern, bis
wiödsr einigermaßen Ordnung, geschaffen worb« , könnt ». Dir
Russen haben gegenüber d»u von der früheren Ragiwung cck-
geschwss««u Verträge« oi« gewiffaS Mißtrau« ,, und auch
uns fsi das Duochschen und Rachprüft« vieler Einzelheiten
der früher« , deutsch-russischen Verträge wünschenswert. Fm
allgemein« , sois» die Russen nrcht « bMeneigt , daS
Unrecht wieder gut zu mache « , f» bsi das Wieder¬
herstellung des deutsche « Botschafterpalais
und vieler Konsulatsgebäwde. Von größter Be¬
deutung seien die Nutzungsrechte . Ausland w»Sa zu einem
erheblichen Teile die deutschen Werke verstaat¬
lichen. Andevsrfeits hätten die Engländer und Amerikaner
in Rußland Privilegien aller Art erworben. Deutschland
könne unter kernen Umständen zugeben , daß
deutsche Werke schlechter behandelt werde«
als di « Werk « und Rechte anderer Nation « ,«
Die Neuregelung des Pwttnirecht'es hänge damit zusammen
mid sei nicht leicht. Verhandelt wurde Mer ein« ,' gegen-
seitrgen Verzicht aus Ersatz der KriegSkosteu
und Kriegsschäden, Dabei müssen wir seKsbensnfalls
den Russen die

Entschädigung für Ostpreußen schenken.
Das sei bitter , aber wahrscheinlich nicht zu umgehe«
Die besetzten Gebiete seien zu den Kriegszonen und di«
Requisitionen zu den Kriegsschäden zu rechnen. Di«
beiderseitig requirierten Schiffe müßte»
wieder her aus geg e den oder ersetzt werden , so
weit sie während des Krieges mobil gemacht worden s-nw.
Schlichtungskommissionen,- die über Streitigkeiten errt-
'sch>S !iden , werden eingesetzt. Die Verhandlungen Lest
Hcruptansschusses über diese Angelegenheiten waren im
allgemeinen vertraulicher Natur . Eine besondere RoWp
spielte die Schadlos Haltung der in Rußland
ihres Eigentums beraubten Deutschen.
Die Regierung gebe die Zus icherung, die Interessen,
der in Rußland geschädigten Deutschen energisch
wahrzunehmen . Auch die russische Regie¬
rung erkennt grundsätzlich die Verpflichtung zur
Schadloshaltung an , und zwar möglichst in natu *«, im
übrigen in Geld . Ans dem Ausschuß Wurde auf dis Tat¬
sache hingewiesen, daß der Rubel im neutral «» Aus¬
lande nur zu etwa 26 Prozent doS russischen Wertes im
Kurse stehe , und daß hierdurch große Nachteile autstoheu
können. Verlangt wurde aus der Mitte des Ausschusses,
dis Frage des internationalen Arbeiterrechts mit m den
FrtedsnsiKrtrag Hineinzubeziehen. — Es gab ^«ff« lange
Aussprache, in der viele Etnz«Ävünsche vorg,bracht

Nächste Sitzung Dienstagnachmittag 2 Uhr : Die Lage
der deutschen Gefangenen in Frankreich

vrs Fortsetzung äor Lorotungon
in Brests Litowsk hatte b«j der BoWtzun« «m A

Kü Hkmann nach
Javuar noch fsLgmch« EwnknMe" "

- MSEMKr vNaM>cm on

Hierzu zwei Beilage«.



«eit EÄÜtzMF SÄ WeMkEÄchMM M
iverfammkung erklärt hatten daß dies« PrÄimin >arfrcige zu¬
erst -wischen den Delegiattionen der Verbündeten beraten
werden würde und ihr« wettere Erörterung dem Plenum
Vorbehaltenbleibe, ergriff der erste Delegierte der russischen
Delegation,

Herr Trotzky.
das Wort und «Wirte einleitend, er halte es fiir notwen¬
dig , vorerst ein Mißverständnis zu bqfettigen , das sich in
die Verhandlungen eingeschlichen habe. Die russische Dele¬
gation stelle fest, daß das offizielle , in deutschen Zeitungen
veröffentlichteProtokoll der S itzung vom 27 . .De¬
zember 1917 in dom Teil, in welchem die Rede des Vor¬
sitzenden der russischen Delegation wiedergegeben worden
sei , dem entspreche, was sich in dieser Sitzung ereignet
habe. Was das der russischen Delegation völ¬
lig unhekannnte, wirkliche oder fiktive Tele-

ramrn der Petersburger Telegraphen-
ontur anbelange, aus welches sich di« deutsche Presse

«MD der Staatssekretär von Kühlmann berufen hätte» , so
Nüsse die russische Delegation hierüber zunächst Erkundigun¬
gen einziehen, Was den von den militärischen Vertretern
,-er drei arideren Delegationen unterstütztenProtest des
Generals Hoffmann gegen Artikel in der Presse,
tzunksprüche, Arffrufe usw . betreffe ;, so müsse er erklären » daß
weder die Bedingungen! des Wasfenstillstaudsvertrages,
«och der Charakter der Friedensverhandlungen die Freiheit
oer Press« und des Wortes begrenzten.

Nach diesen Vorbemerkungen ging Herr Trvtzky aus
«en Inhalt der von den Vorsitzenden der deutschen und
issrerreichtschsnrrga!vychen Delegakionm abgegebenen Erklä-
rm'gen ein und führt« aus:

Fürs erste bestätigen wir . daß wir im volle« Ein¬
vernehmen mit dem vorher gefaßten Beschluß die Frie.
densvrrhlmvtungcn weiterführvn wollen, gan » abgesehen
davon, ob sich die Mächte der Entente anschllrßen
oder »itcht.

WaS den russischen Vorschlag auf Verlegung der
weiterm Verhandlungen auf neutrales Gebiet anba>
teuge, so sei dieser auf den Wunsch zurückzuMhren , für >bttde
Seiten gleich günstige Verhältnisse herynsteLcn . Die SGvni-
Kche Meimmg.Rußlands nioh-me übrigens daran Anstoß, daß
die russische Delegation» Verhandlungeu in einer von den
deutschen Truppen besetzten Fvstumg sühne, zumal «S sich
hier um das Schicksal! lebsrsd ^ er DANer handle. Die tech¬
nischen Schwierigkeiten , welche das Vorlagen dar Vorhand,
lrmgcn auf neutrales Gebiet mit sich bringe, könnte di« rus¬
sische Delegation ebensowenig gcMen lassen» wie die Furcht
Vor Machonschasten der Entente, gegen die sich Stußland selbst
zu schützen wisse. Wenn also nach An-sichi der russischen De-
^eyatiou technische und politische UMstLrlde drs Schicksal das
FÄodens nicht unbedingt an Brost-LÄowsk als Ver-
handlungKort knüpften , so Vermöge die russische DclsgMion
Glicht au einem anderen, vom Reichskanzler erwähnten
Argument vorüberzugehon. Gemeint sei jener DcU der
Rede des Grafen HerMng» In dem diefei außer aus
das gute Recht und das loyale Gewissen auch autf die
Machtstellung Doutfchtands hingowüise» habe. Die russische
Delegation habe weder die Möglichkeit noch die Absicht;, zu
bestreiten» daß ihr Land durch die Politik der vis vor
kurzem herrschenden Klasse geschwächt sei . Aber die Welt-
stellung eines Landes werde nicht nur durch den augen¬
blicklichen Stand seines technischen Apparates bestimmt,
sondern auch durch die chm innewohnenden Möilchket-
ten , wie ja auch die wirtschaftliche Kraft Deutschlands
nicht nur nach dem heutigen Stand « seiner Verpflegungs-
Mittel beurteilt werden dürfe . Um den Mächten
des BterbundeS den Borwand eines Ab¬
bruches der Friedensverhandlungen aus
technischen Gründen zu entziehen , nehme
dte russische Delegation die Forderung
an , in Brest - Litowsk zu bleiben. Siebleibe
in Bresd- Lttvwsk, um keine Möglichkeit in dem Kampfe
um den Frieden uncnrSgenützt zu lassen. Indem die rus¬
sische Delegation auf ihren Vorschlag wegen Verlegung
der Verhandlungen auf neutralen Boden verzichte, be¬
antrag sie , zur Fortsetzung der Verhandlun¬
gen überz

Auf Bor
sen, am N

. des Vorsitzenden wurde dann beschlos-
ittag zwischen den Delegierten Deuts

landS und Oesterreich-Ungarns einerseits und Rußlands
Andererseits eine interne Beratung abzuhalten.

H«mm>flro«rlitzunse »i.
Brest- Litowst, 11 . Jan . WTB . Im Sinne dos in

der gestrigen Plenarsitzung gefaßten Beschlusses traten
gestern nachmittag Abordnungen der Delegationen Deutsch¬
lands , Oesterreich -Ungarns und Rußlands zu einer Bespre¬
chung zusammen. Es wurde vereinbart, daß die von der
russischen Delegation am 27 . Dezember 1917 vorgsschtagene
Kommission zur Beratung der politischen
« nd territorialen Fragen gebildet werden
solle und daß parallel mit den Beratungen dieser Kommis¬
sion Vorbesprechungen der Fachreferenten
der einzelnen Delegationen Über die Regelung der wirt¬
schaftlichen und rechtlichen Fragen statt,n°
finden hätten. Es wurde des weiteren vereinbart, daß die
ersterwähnte Kommission am 11. Januar , vormittag 10
Uhr, ihre Beratungen beginnen sollte . Von deutscher und
österreichisch-ungarischer Seite wurden in die Kommission
entsandt die Vorsitzenden der beiden Delegationen, je «in

mK «MSrWw VÄMiKrkkör MS st Ml
Sekretäre. Die russische Delegation behielt sich die Be¬
schlußfassung Mer die Zahl der in die Kommission zu ent¬
sendende » Mitglieder vor. Diese Kommission hat sich heute
vormittag 10 Uhr konstituiert und ihre Beratungen begon¬
nen, die um 1 Uhr nachmittags unterbrochen und um ^ 6
Uhr fortgesetzt wurdem-

*
kin rpseaenrveefucst Ser Ukraine«

Basel, is . Jan . „ Daily Chvonlcko "mÄdtt : Di«
ukraßn lisch« B uü dies , regt es« u »»q ersiuchto auf
Grund vom AutriäigM der Arbeiterpartei um den ZusaaniMsrv-
tritt der Konferenz best Domt 'tmoms bei der britischen
Regierung zur VorbievÄtumg der , aillgemeinjen
Friedens ko » seren -.

vis Kuslaväsickllläsll kuhloväs.
Eine französische Nachricht , Sie nicht durch de« trübe«

Havas-Kanal gelaufen Ist, behauptet, daß Bolschewisten ge¬
meinsam mit den Sozialrevolutionären und den Ukrainer«
entschlossen seien , in der gesetzgebenden Versammlung Sie
Streichung aller Auslandsschulden durchzu¬
drücken. Schon früher wurde das behauptet, aber von
Petersburg aus bestritten. Inzwischen haben - ieVolsche-
visten aber einen tatkräftigen Feldzug gegen die
Privatbanken eröffnet,- dazu kommt , daß der Rat - er
Volksbeauftragten einen Beschluß gefaßt hat, alle Auszah¬
lungen von Zinsschetnen - er Privatunternehmungen ein-
zustellen sowie den Handel mtt Aktien zu verbieten. Wenn
die Bolschewisten so gegen das JnlanLSkapital vergehen, ist
kaum anzunehmen, daß sie vor den ausländischen Kapita¬
listen Halt machen . Sie warten offenbar nur den geeigneten
Zeitpunkt ab . Ueber die Folgen mache» sie sich keine großen
Sorgen , da sie in erster Reihe vielleicht nur die unmittelbare
politische Wirkung sehen . Aber selbst wenn ein solcher Ent¬
schluß von der gesetzgebenden Versammlung nicht gefaßt
werden sollte , müssen sich die Auslandsgläubiger des
neuen Rußland auf erhebliche Verluste gefaßt ma¬
chen. Kommt tatsächlich ein Bundesstaat zustande , so würde
sich die Frage der russischen Auslandsschulden allerdings
vereinfachen. Aber dieser Bundesstaat hätte unter sich den
Schlüssel zu finden, einmal dte Auslandsschulden und den
Ztnsendienst auf die einzelnen Staaten zu verteilen, sodann
aber auch dte PapiergelLwtrtschaftabzuschaffen . Das über¬
steigt trotz aller unbegrenzten wirtschaftlichen Möglichkeiten
die Kraft des neuen Rußland , das ja auch Neukapttalte«
für dte Herstellung seiner Volkswirtschaft «nd seines Ver¬
kehrswesens braucht. *

Lenins Finnn-maßnohmen.
Petersburg , 12 . Fan . WTB . (PT « > Ei» Erlaß

des Ntteck der Volkskommissare ordnet die Eimsteklnng
der Bezahlung vom Kupons und Dividenden an.
Dte Bezahlung von Kupons ist bis -um Ersaß einer neuen
Aersügrmg verboten. Der Handel Mtt AMbe» rncki » OblAaü-
onen ist bei Strafe der Einziehung von JnmrobMen vor-
boten.

Voa m XkirtjrsclMMtti «.
ver ißeulsssbe rn >e »i «U»eri «l»l.

Berlin, 11. Jan ., abends. WTB . « mtkkch.
Boa den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Wirkung eines deutschen Fliegerangriffes.
Berlin, 12. Jan . WTB . Wie olus Tondo» ge¬

meldet wird , stnd bei dem bstttschm MogerangrW am
l- Dezember nach amtlichen MittsiLm '

rgen > 9 Brände
ausgebrochen, lieber 30 Gebäude wurden hierdurch
vernichtet. Der Pokizeibepicht ver- oichmtt 44 Dwtte
und 102 Verwundete . Ei» englisches Marinr --
fllugzeug ist btt der VpHolgung dar FUoger WoMch
MargMe abgekürzt.

«Mfong Kriegspvlittft.
Genf» 12 . Jan . Der „Herald" meldet ans New-

york: In beide« Häuser« des SongresseS dauerten die
Debatte« über die KriegSzielrede« Wilsons fort. Die
Rebe findet die begeisterte Zustimmung fast aller Redner,
weil sie sich eine Abkürzung des Krieges von ihr
verspreche « »nd ihre Weiterleitung an die feindliche « Re¬
gierungen «nd Völker fordern. Sine kleine Minderheit
im Repräsentantenhaus« stellte den Antrag einer Abstim«
mungdeSamerikanischeuBolkes über die Poli¬
tik des Präsidenten «nd die Frage des Krieges.

Meine polMicke Vackricdtev.
Die Finanzminister der Einzelstaaten waren in Berlin

versammelt, um vor der Einbringung des Reichsetats
über Einzelheiten dos ReichShanshaltos zu beraten.

Dem Staatssekretär Admiral von Capelle ist der
Pour le MSrite verliehen worden.

DaS bayrische Staatsmtnistereum hat einen Gesetzent¬
wurf für die (bisher in Bayern nicht bestehende ) Einrich¬
tung von Landwirtschaftskammern entworfen.

Das Frauenstimmrechtin England. Das Oberhaus ncchrn
Milt 134 gegen 69 Stimme» den Teil der WahLttchchsvorlage

a» , 8« 8en FkaWe» 8aZ 'AKmuwe '
chk SeÄeW. DaKtt kam «ß

zu aufgeregten Szenen Rach Londoner Meldungen spräche«
Ballsour , Lansdowne und Loreburn gegen das Frauenstimm¬
recht. Im Unterhanse war das FranemwaWecht mtt 38»
gegen 55 Stimmen angenommenworden.

In der bayerischen Abgeordnetenkammer würde de»
Zentvumsanstrag betteffend Schließung der
Leichen - . Verbrennungsanstalten gegen dic
Stimmen der Liberalen und Sozialdemokraten am
genommen.

Von dem Abgeordneten Erzberger soll ein Antrag
eingeganGenoder geplant sein» die rm Gewinn nicht ange»
geben -en» für Bauten ausgogebenen Gelder btt allen indm
striellen Gesellschaften zu einer neuen Steuer heram
zuziehon,

Livs ksäe Laifours.
Vas velglfare Problem.

Wer noch darüber im unklaren war , daß die letztt
Rede Lloyd Georges eine Fanfare und keine Scha»
made bedeutet, kann durch die Ergänzung , die ihr Bai»
four in ttner in Edinburgh Mholtsnen Rede nach»
schickt, von jedem Zweifel befreit werden . Der Mit¬
arbeiter des englischen Premierministers stellte es bei
dieser Gelegenheit als eine Tatsache hin , daß die Kriegs-
Ziele der einander bekämpfenden Parteien offenbar n i cht
miteinander zu versöhnen sind . „Durch dis
Bekanntgabe innerer KrdegSztele, und die Weigerung des
.Feindes , sie auch nur zu prüfen, " fuhr er fort , „wissen
wir , daß unsere Feinde für das gegensätzlich « Ziel kämp¬
fen, wofür wir kämpfen." lieber die englischen
Kriegsziele sagte er schließlich zusammenfassend:
Wenn man Mesopotamien den Türken wieder zu»
rückerstattet, wenn man Jerusalem wieder unter die
Gewalt Won Konfianttnopel brächte, wenn man Grie¬
chenland denen zurückgäbe, die es verrieten , wenn
man verhinderte , daß Rumänien , Serbien und
Montenegro für ihre Leiden entschädigt werden,
dann würde man es damit unmöglich machen , daß jene
nationalen Elemente, die schon allzu lange unter den
deutschen Begriffen von Kultur und Verwaltung litten,
ihr eigenes Leben nach ihren eigenen Traditionen führen
dürfen . Das aber sind unsere Ziele."

Zum ersten Male hört man hier aus dem Munde
eines führenden englischen Staatsmannes auch etn Wort
über das Schicksal , das den Griechen nach englischem
Willen beschieden sein soll. König Konstanten
und seine Anhänger suchten mit einer Hartnäckigkeit und
Zähigkeit ohnegleichen für ihr Land das Recht aus Neu¬
tralität zu verteidigen , st> weit es unter dem Drucke de«
Berbandsmächte möglich war . Weil st« sich unter
ftimmung tzinO arpHen Mehrheit des griechischen Bol
sträubten , das griechische Volk zum willenlosen Werkzeug
der Kriegführung des Verbandes herabzuwürdigen , sol¬
len ste nach enKifcher Auffassung ihr Mw „verraten"
haben . Die wirklichen Verräter Griechenlands sind na¬
türlich diejenigen , denen die Verbandsmächte , vor allem
England , die Geschicke des griechischen Volkes aus¬
lieferten , nachdem sie König Konstantin gewaltsam der»
drängt hatten.

Büffowr «am laut WTB . An weiteren BerLms seiner
Red«, die er in Edindourgih Höcht, mH

»elgie«
zu sprechen unk» sagte u . a . : „Mollen Sie sich einmal auS.
was Dnttfchland Belgien «ttian hat, Md Wie cs Belgien sich
selbst zu Werlass«» beabsichtigt , wann «ö dies nach dom
Kriege überhaupt tut . Wie Sie wisse», gM es in Deutsch¬
land eine ganze Schucks von SSacMmännor» , die sagen ; daß
es eins verb-rechettsche Torheit von Deut-Wach » Wäre, Bell
Oe» coufzugebM.

Tirpttz,
noch vor kurzem einer Vor ttnMßrttchisten Minister, das
Oberhaupt der deutschen Maine und Er ! linder be¬
ll - Boot - Kr reges, «lin Mann von Auftritt , der Velinen
große» Teil dey öffentlichen Moimmg Deutschlands « PM
sentiert, hat, wenn ich mich « cht besinn «;, aus -grsproche -n, daß
es fiir Dttvtschiiaüd ein Milcher Schlag srtin würden Ant¬
werpen und dko belgische N' ordseeküfie auf-
zugeben. Ich glaube sogar, daß er in einem Moment
des UüberschwMllses M verstche» Mgiibon hat . wen» Deutsch¬
land alles aus dem Kriege ziehen WWdv. was cs müßt«,
so Mte os nicht alltt« Ostende Mid ZeobMgM. sondern auch
C und Bvinfogno Mi , chclrilm-zttr. Dargius
spricht »Mkkich ev -e extrenre deutsche Schülis.

Aber wenn wir lediglich dt« gsmästiglte» Glttnemie in
Betracht ziehen , die erkennen, daß Belgien ausgegeben wer-
den mutz, so betrachten selbst dies dte vernünftigen un¬
mäßigen Männer als ihr grundlegendes Prinzip . Es könne
von Deutschland verlangt werden, baß es Belgien wieder
in jenen Zustand zurückzuversetzen habe , in dem Deutsch¬
land es gefunden habe . Deutschland hat Belgien aller
Maschinen entblößt. Wenn es dte Bergwerke in Betrieb
erhalten hat, so war das lediglich für eigene Zwecke. Wen»
die deutschen Truppen Morgen Belgien verlassen, würden
sie eine hungernde ( ? ) und heruntergekommene ( I ) Bevöl¬
kerung zurücklassen . Belgien hat Deutschland nichts getan.
Deutschland war Belgien durch «inen Vertrag , zu dem es

1LU



HrettkMoer ftry oecncy, : » urugte , vc ^ pft ^cht« . « erne Bei¬

pflichtungen waren vonseiten seiner höchsten Würdenträger
anerkannt , und doch wurdest diese Verpflichtungen in Fetzen
gerissen. Die dafür gegebene Entschuldigung ist die einer
Militärischen Notwendigkeit , eine hohle und nutzlose Ent¬

schuldigung . Aber wenn sie sie zum Zwecke einer Beweis¬

führung nur für eine solche gelten lassen wollte , würde ein
Volk, daß nur eines Funkens gutmütigen Gefühls fähig
ist und bewußt wäre , Latz internationale Verpflichtungen
einige Bedeutung haben , sich nun sagen , wir konnten nicht
anders tun , aber nun , nachdem die unmittelbar zwingende
Notwendigkeit vorliegt , wollen wir selbstverständlich alles
tun , was wir können , um den Schaden und das Unrecht , das
wir unserem unschuldigen und ruhigen Nachbarn verursach¬
ten » wieder gutzumachen.

Auf die Erklärungen Lloyd Georges und
Wilsons zurückkommend , sagte Balfour bann : Durch die
Erklärungen unserer Kriegsziele und die Abweisung unserer
Feinde , sie in Betracht kn ziehen , wissen wir , daß diese für
bas Gegenteil davon kämpfen, für waS wir
kämpfen . Wir wißen , daß jetzt die Jugend
Deutschlands zur Schlachtbank getrieben wird,
Satz die deutsche Industrie in der ganzen Welt in Gefahr
gebracht wird und die deutschen Finanzen in eine tiefe Not
versetzt worden sind, lediglich uül zu verhindern , daß bas
1870 begangene Unrecht wieder gutgemacht wird (Beifall ) ,
und zu verhindern daß Belgien in eine Lage zurückversetzt
wir - , worin es sein Vormund gefunden hat , als er seine
Rechte verletzt hatte , uird um zu verhindern , daß das ganze
Werk der italienischen Einigung zur Vollendung gebracht
wird (Beifall ) , um zu verhindern , daß ein anderes großes
Unrecht , die Teilung Polens , wieder gutgemacht wird , um
Mesopotamien und Arabien den Türken zurückzugeben und
Jerusalem wieder unter die Herrschaft Konstantinopels zu
bringen und Griechenland an diejenigen auszuliefern , die
es verraten haben , um die Heilung der Leiden Rumäniens,
Serbiens und Montenegros zu verhindern , das sind die
Ziele , wofür Deutschland nach seinem eigenen Geständnis
selbst willens ist, die Welt noch weiter in dem Kriegszustand
»u lassessn und weiter Blut wie Wasser vergießen zu lassen,
den Neutralen Leiden aufzuerlegen, fast so
groß in mancher Hinsicht , wie die der Krteg-
der Kriegführenden Mbvr . Das Bild , das ich von den
Zielen entworfen ha>b< muß jetzt vor dem deutschen Volke
Pechen in klarer Beleuchtung , die jedes Di -nlkl zemsiist, und
es muß seihen, daß es Monat für -Monat dse Leiden zu er¬
dulden hch, die Hm EiserSagt sind, und daß dies nicht für
«Ar Wahrhaft dänisches ZrÄ g-efchieht, und uM für etwas,
waS alS eine Sicherung DnttschLaiiibs 'bezeichnst werden
barm» sondern « daß es fiiir ehRgeizitze Ziele geschieht. Bai-
four sprach dann von den umgohmrrien Schwicritzkoftani die
dem vorsoschLaglenen BöWerdunbe im > Wege ständen , dev da¬
mit beginnen Müsse. den internationalen Beziehungen «ine
LLndervertellumg zu Grunde zu legen , die nicht allzusehr die
Mlligk -M und Freiheit vierletzt.

Cr schloß, indem er an die Opfer erinnerte , die Groß«
hrftanwien und feine Mlkievien gebracht Hätten . und noch zu
bri -NMn haibien würden . Er «rklibrtv, sie wären der Anstren¬
gungen wert , denn die Schrecken des Krieges wären augön-
Mckürh nicht so schlimm» wie dt« Uedel. sich daraus
ergeben würden », wenn der Krieg mit -einem daut-
ßchen Frieden « endet.

2ur ttnsgÄage.

GS wird kein Leichtes sein , mit den russischen Re-
v oluiltonspoliitikern zu verhandeln . Diese verschla¬
genen , durch die ganze Welt gehetzten NotzDiplomaten , die

sich ihr lebenLang vor den Häschern dos Zaren verbergen muß.
Sen und im Geheimen alle Schlichs der Enterbten und Ber-

stohenen lernten , die ihr g anzes Sein Es Rache und Vergel¬
tung gestellt sahen», die dem Lode oft nur um eines Haares
Breit « entging en und furchtlos und ihrer Kraft und Klugheit
bewußt , sichere Woge zur Rettung erspähten , dio mit allen
Verbannten aller Länder gemeinsam die Erfahrungen Wer

Agitation und Propaganda austauschten und zumeist in lan¬

gen Gefängnisjahren und in vielen nächtlichen Bevatungs-
stunden dve Denkarbeit und die Technik für Verhandlungen
genau studierten . Wenn wir trotzdem in Brost -Litowsk die

erfreulichen Erfolge gewannen , daß die Russen , wenn auch
unter allerlei Rückzugsplänkeleim , ihre Anträge zurücknahmen,
dann wollen wir das ruhig , neben dom lange erwarteten Mrf-
tveten dov Ukrainer , per Geschicklichkeitunserer Unterhändler,
vor allem dem viel «mgeseindeton Siaatss -ekvsiär v . Kühlmann
gutsthweiden, dom sogar die Rechte jetzt ein besseres Zeugnis
Esstollt, indem sie von einem neuen günstigen Winde spricht.

Trotzky kam den deutschen Vermittlern entgegen . Er
wollte sich von den Ukrainern den Rang nicht ablausen lassen.
ES soll sich zudem nicht nur in Brest , sondern auch bei dm

Verhandlungen in Smolensk ein Einverständnis zwischen
der Ukraine und den Großmssen ergeben haben . Danach
scheint die kofakische Gefahr cmsgeschaftet und vielleicht durch
die Verselbständigung der Don -Gegend behoben , dis ebenso,
wie noch andere Landstriche Rußlands , z . B . Archangelsk,
das Recht der Sslbstbestinmng für sich in Anspruch nimmt und
durchführt . Finnland hat auch die Praktische Anerkennung
seiner zuerst erreichten Selbständigkeit durch Norwegen und
Dänemark erhalten . Dir Entente lehnte das Ersuchen der
Ukraine ab , des auch ihrerseits versuchte, sie zu den Verhand¬

lungen über den Frieden heranzuholen ; sie schlug natürlich
vie ukrainische Anregung , daß die Fvemdvölker aller Staaten
sich über ihr Verhalten verständigen sollten , erst recht ab . Ruß¬
land hält indessen eine böse Waffe gegen die ehemaligen Bun¬
desgenossen in Händen , die Drohmrg mit der Schulden-
streichung. In England sind die letzten Eschen Ains-
scheine nicht etngMst , und in dem Beschluß der Sowjets Wer
die Annullierung der Kupons usw . hebt Lenin schon warnend
den Finger . Die Franzosen zittern bei dom Gedanken an die

Möglichkeit des russischen StaEankeroM.
Mr können sicher daraus rechnen, daß der Vorhand die

Rachrichten Es Brest Mit einem ftuchwaven Redesturm
antworten und zu übertönsn versuchen wird . Die Anzeichen

find schon da . B a l fo u r sucht uns vor uns selbst zu erschrecken
Htd stellt noch klarer als Lloyd George B -SgienS Mchnchm-

M dE « ÄstzmM der

scheint einem Anfall von GeGsvwesen «Wegen M sein .
'
(Selbst

angesichts der italienischen Niederlage , die doch kaum größer
und bedenklicher hätte sein können , erklärt er , die Entscheidung
müsse noch in diesem Jahre fallen . Das Volk d« M aber
scheinbar anders über den italienischen Steg . Früher wurden
Salaudra und Sonnino bejubelt ', und Giolitti mußte flüchten;
jetzt stehen Posten vor dem Palais der Auswärtigen -Minifters
in Rom , SÄandva mußte die Hauptstadt verlassen , und Gio-
vttti wurde in Rom mit Freudsbezeugungen empfangen!
In Frankreich überlegt man die einzige Rettungs -Mög-
lichkert, Rußland wiedsr einen Zaren zu geben -; über das,

„ Wie " ist ME sich allerdings nicht klar . In England will
in Ermangelung der verheißenen Erfolge die eine Partei » die
Flotte , die andere die . Landmacht so sehr verstärken , daß sie
den Sieg unfehlbar in der Lasche trägt , vor allem gegen die
flandrische U-Boot -Basis . Denn dort sitzt die Wurzel alles
Uebels , das erkennt man nicht nur klar , sondern - spricht es jetzt
auch offen aus . Llohd George versucht die Gewerkschaf¬
ten, die gegen ihn sind, und sogar die Iren M versöhnen »,
indem er letzteren abermals die Selbstverwaltung und die
EinfchräMrng der KrftgsboteM -gung verspricht und erstere mit
einem Blick auf die Front gesü-gfanv zu «rachen versucht . Und
damr tröstet sich die Entente wieder Mit der Alkiie rten-
Konserenz in Paris, wo di« Krtegszivle gemeinsam
neu sestgrlegt werden sollen , nun die Intrigen gegen Brest-
Litowft nicht den gewünschten Erfolg hatten und die Hoff¬
nung auf Amerika immer weiter hiuausgefchobon werden
muß , da dort schon leise erklärt wird , man sei mit seinen Vor¬
bereitungen nicht vor 1919 fertig.

So wird jede Stimme und jede Hoffnung in den Dienst
der Verbandssache gestellt, und bei uns schweigen alle Staats-
männer . Wie leicht wäre ein Schauessen oder sonst «ine
Gelegenheit herzustellet «, wo unsere politischen Führer und
unsere Diplomaten mit einem Material ohne 'gleichen die
Brandreden der beiden Gewaltherrscher von England und
dien Vereinigten Staaten in nichts aüslösen und »unwirksam
machen könnten ! Wo bleiben uns«« Gegenminen ? Was ließe
sich alles mit dem Begriff der Settstbestunimmrg der Völker
gegen England und Frankreich ausrichten ! Unter dieser
Flagge müßten die Westmächte rednerisch geradezu vernich¬
tend geschlagen worden -. Die Inder z. B . verlangen jetzt in
Kalkutta die Schaffung -einer verantwortenden Selbstvegie-
« rng ! In Gibraltar aber streiten sich jetzt schon d ie Engländer
mit den großen Scheindemiokraten , den Amerikanern , um den
Einfluß , und das Es spanischem Boden ! Und woher stam¬
men die jetzt im Weißbuch sestgekegten Zwistigkeiten der Ame¬
rikaner mit den Japanern , di -e natürlich die fürchterlichen
Deutsch« « Mein veranlaßt haben sollen ? Es wäre wahrlich kein
Mangel an Redestoff , und -es bleibt , wie wir schon- wiederholt
betonten , ein unbegreiflicher Mangel , ebenso beschämend wie
bedauerlich , daß wir das hier Mrs der Straße liegende reiche
Material wicht ausnützen im Gegonzug gegen dte Redeflut
dos Verbandes . Woran liegt das ? Siiä > wir wirklich zu
zaghaft ? Haben wir immer noch moralische Bedenken ? Oder
fehlt es uns an den rechten Biännern dafür ? Wenn wir nicht
damit vorgtngon , so müßten wir doch die Daftik der Feinde
wenigstens durch Gegemnahregeln aus dm « Geleise heben
zu suchen. Wie z . B . in der Jnternierton -Behandümg . Es
hat lauge genug gedauert , -alleffr jetzt handelt die Regierung
doch entschlossen und gründlich , indem sie für die verweigerte
Freilassung der Elsaß -Lothringer die Verschickung angesehener
Franzosen Es den besetzten Gebieten nach Wilna -Kowno an-
ordnete und durchführt «. Wir mußten immer wieder , noch
jetzt in Brest -Lftowsk , gegenüber den russischen RsvoüEons-
männern , -erfahren , daß nur die Energie , dis man uns nie zu¬
traut , auch in der Politik zum Ziele führt . Wenn man doch
endlich dis rechten Folgerungen daraus ziehen wollte!

Fragen , die BepMagnahE und FeWshaMMg VeivefffeM
jederzeit gern Auskunft erteilt.

Letzte Depeschen.
Unsere koste.

Berlin , 11 . Jan . WTB . (Amtlich .) WZ de« nörd¬
lichen Kriegsschauplätze fielen unseren U-Booten sechs
Dampfer zum Opfer , wovon die Mehrzahl dicht unter
der englischen Ostküste , ungeachtet der dort besonders
starken Bewachung , versenkt wurde . Zwei Dampfer wur¬
den aus demselben Gelettzuge herausgeschossen.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
' ^ Berlin , 11 . Jan . WTB . Zum Schutze ihrer Schiff¬
fahrt und zur Irreführung unserer U-Boote greisen
neuerdings die Engländer zu Kriegslisten , die wenige»
listig sind als .heimtückisch . Sv versenkte kürzlich , eines
unserer U- Boote an der Ostrüste Englands einen belade¬
nen englischen Dampfer von üb « ; 6000 Donnen , dessen
Masten und Schornsteine zum Zwecke der Ver>
schleienmg ihrer Umrisse bunt bemalt waren . Mit
kräftigen , dunklen Farben war außerdem dorn und hin - .
ten aus Hellem Hintergründe Bug und Heck eines Meilen
Dampfers in schräger Lage ausgemalt , um den Eindruck
eines viel kleineren , schon im Sinken begriffenen Damp¬
fers vorzutäuschen . Daß diese Maskierung ihren Z .oeck
verfehlte , bewies der Tvrpedvtveffer im Heizraum , der
eine Kesselexplosion hervorries »und den Dampfer inner¬
halb 12 Minuten zum Kentern brachte . In der nächsten
Nacht begegnete das U- Boot einem verdächtigen Damp¬
fer , der seine auffallend hellbrennenden roten und grü¬
nen Seitenlaternen vertauscht hatte . Im Begriff zu der
offensichtlich beabsichtigten U-Boot -Falle abzndrehen , be¬
merkte man plötzlich zwei Keine Fahrzeuge , mtzcheinMck»
Motorboote die hinter dem Dampfer überraschend Mt
hoher Fahrt hervorbrachen . Sofortiges Untertauchen des
Unterseebootes vereitelte jedoch Ns tückischen Absichten de»
Feinde.

ohne k « er »lu » tzettre 6ittsM « tcku « g.
Zürich . 12 . Jan . Nach römischen TÄcgraimmM der

schweizerischen Blätter empfing OrlanÄo am Dienstag
vie Vertreter der römischen Presse . , Jdabm * schreibt : Die
eingehenden Darlegungen OckaniwS hiMsn den cmwchMidvn
Vertretern der Presse die Gewißheit goseben », daß der Krieg
unter allen Umständen seine Austragung und fein Ende itt
diesem Jahre s-ntden werde . Dorcms -seMng sei Ne restlose
Hingabe des Volkes zun » Duvchhaften.

Die römische „Tribuna " schreibt zu dien ErMlvuing -en
Orlandos : Die Vorbereit ung en per KriaWcha Mdon für Pen
baldigen Endsieg feien in ein Stadium getreten , bas ein«
weitere Steigerung nicht mehr zulass« . Für die MMertsn
heiße <z j-etzt nur : Di« große amerikanisch « Hilfe
in : Frühjahr abzuw -arten , um den Krieg , unter allen UM
st änden albzuschtießen.

Lnglan « u» a Irums.
Basel, 12. Ja « . „Daily News " melden : I » der voa

der irische« Partei nachgesuchten Besprechung bei Lloyd
George gab der Premierminister die Zusage , daß ohne
Zustimmung der irische « Vertreter kein,
weitere Einziehung der Wehrpflichtigen ans
Irland erfolge « solle . Es sei an sich aber nicht mdglich,
den fieberhafte « Anstrengungen LeS Feindes an der West,
front tatenlos znznsehen . Schon nicht mit Rücksicht ans
Frankreich, das weitere Opfer an Mannschaften nicht bringen
könne. Der Ministerpräsident gab dann Andentnngev
im Gchoße deS Kabinetts über die Irische Gelbstver»
« Altung . i

Bus aller Welt.
Komu »erzienr «t Dr . August Oetker, der Gründer der be¬

kannten BackpuWerMrik in Bielefelds ist sin Alter von 56
Jahren gestorben.

Wegen Kohlenmaagels würden in Stuttgart die
Hostheater bis auf weiteres geschlossen und für
dte anderen Theater », Lichtspielhäuser ufw ^ Heizverb ot
erlassen.

Durch die Schneestürme stNV die telegraphischen Vev-
binÄungen Mit dem östlichen , südöstlichen , mittleren und
südlichen Deutschland , sowie mit Holland , Belgien ^ der
Schweiz und Oesterreich -Ungarn unterbrochen . Dm gesamt«
Durchgangsverkehr aus Bayern nach dem Norden ist in¬
folge weiterer Schneewehen unterbrochen.

Kur dem SroWerL - gtun».
>»r Nach!» « «nlerrr «» drk-»dne >> SM»«» «,rschen«i> L»ren»«r>ch<» W
„ r mit , » »»«, »Utteiluiî n , n» »i' tchN

i »«r fi»» »» SqwN»>ku>i>i ft«, «M»»»«».
Ottenburg, 12. J «nr.

* Zwei Züge fallen laut Bekanntmachung der Eisen-
bahndirettiiom von Montag , an aus : 10 .22 Uhr von Bremen
nach Wilhelmshaven und 3 .43 von WEHchmBhaven nach
Bremen . — Die Ersensiahndmektion macht außerdem noch
FahrplanäNdemngen dekcmnt, die am 16. Januar in Kraft
treten , namentlich auf der Strecke Wilhelmshaven —Barel
und —Jever . Das reffende Publikum kann sich in diesen
kurzen schematischen Veröffentlichungen nicht zuoechtsinLen.
Es wäre gut , wenn die Eisenbahn etwas ihren Benutzern

iiindndsdas Berstit der Verfügungen erleichterte.
* Zur Beschlagnahme der Kaninfelle . Der

Nummer liegt ein Merkblatt der Kri -egs -Fell -Akti
heutigen
lengesell-

schast ln Leipzig » Tröndllnrtng 3 über sachgemäße Behand¬
lung und Ablieferung der seit dem 1 . Juni 1917 beschlag¬
nahmten Kanin - , Hasen und Katzenfelle bei . Bet der hohäi
volkswirtschaftlichen Bedeutung » welche der Kcmtnzucht bei-
Zumessen ist, empfehlen wir die Deachung der in dom Merk¬
blatt angegebenen Winke aufs dringendst «. Durch die Ver¬
wendung der Kantus eile zu Leder kann unser so dringender
Lederdckmrs besonders für das Heer zu einem nicht un¬
wesentlichen TrU gedeckt werden . Zur Lederverarvett ung
eignen sich jttdch nur gut behandelte Felle . Deshalb darf
kern Fell in die Ecke gsworfen werden » sorSem muß sorg-
faltig behandelt oder sofort an Ne nächste Sammelstelle
oder Händler abgegeben werden . Es liegt dies auch durch¬
aus km Interesse des FeLSefitzerS , da nur für ordnungs¬
mäßig beh« Welte Felle der Höchstpreis ohne M,ua b« ahli
wird . Wethen die in de « Flugblatt gegebenen Ratschläge
beachtet , so bkeiden dem BoWveMögen MMonm erspart,
die sonst alljährlich ins Auslands besonders an unsere feind¬
liche» westlichen Nachbarn wanherdrn . Wir weisen noch
darauf hstst daß Nkr KriechßHell Uldb iHgesellschaft Es all«

SchirmherrSkUr Gnßher -O^

lilgtteäer;
WerbetMittzlieM
SsKÄeiOLhen!

PoMcheMM-^Min y L
VmMksMorSlsbgFLNLiLs ^än i
v.EÄbg,Lanc!MrychMZHSNk

--

HavptschrtMnr « tttzel » », » « ,s
«8», »v - Michax » « » « « jl. M«« «»»,
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Usrvblli ' em
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8tsrir Softmntr iäoenck , vollkommen wLS « er-
Inssliek u . roirlo « , von Koller vosiiikoktioris-
krskl , llält unser Krem alle Unreinkoiton äss'leintsksrn . bswallrt il>m Zssunäus unä lriselles

^ ussollsn unci sollütrt vor anstvellonävu
lLranktioitoa aller ^ rt.

Verlsngon 5i« üd « r » U ^ ao ^ ^ eol .
' AhllU

dlo a -Lszsäsc-llsIt , 3 « - Iin S 42 , pos ' isoll >4b.
Orossisten , Wisäerverilänker . Vertreter , auell

kür unsere übrigen LpsLinlitälea , gosuellt.

Am 16 . Januar 1913
Aenderungen ein:

Zug Nr . 4.
Varel ab 5 .36*
Dangastermoor „ 5 .42*
Ellenserdamm , 5 .52'
Hände „ 6 .02
Marienfiel , 6 . IÜ
Rüslringen „ 6 . 17
Wilhelmshaven an 6.21* VwrtzenS

treten folgende Fahrplan-

Zug Nr 71.
Jever ab b .19 morg.
Liebethshaus „ 5.20 ,
Heidmühl« „ 5.26 „
Ostiem „ 5.62 „
Sanderbusch „ 5.41 „
Sande an 5 . 46 „
weiter 5.53 morg . wie bisher

Zug Nr . 21.
Wilhelmshaven ab 12 . 10
Niistcnzen , 12 .16' Mariensiel „ 12 24

l Sande an 12 .30
weiter 12 .40 wie bisher.

Di « Züge SOI und 305 verkehren von FrieSoythe bi-
Cloppenburg 10 Minuten früher , also von Friesoythe
7,15 täglich uud 7,13 abends , in Cloppenburg 8,04 und
8,02 abends . Der bisherige SonntagSjahrplau deS ZugeS
301 wird ausgehoben.

Oldenburg , den 9. Januar 1918.

SNlMlMW WOMlUMM.

« zlsei.
Vom 14. Jcmuar 1913

an fall« , die Werktags-
personenzü -ge Nr . 22 (von
Bremen 10.22 vormÄäazzS
nach WüholmShavon ) , und
Nr . 29 (von WilhelnttZ-
haven S .43 nachiiriüags
« ach Nvomen ) vorübor-
« ehend au ».

Oldenburg . 10 Jan . 1918
Grotzh . Eisenbahndirektion

Beckum b . Robenkirchen.
Habe noch

WiWM
in Futter zu geben gegen
hohes Juttergeld.

H - C- rdeS.
Loy . Zu verkauien ein
Bullenkalb.

_ Joh Düs « ,.

Anmeldungen
bon Schülerinnen jür das
heue Schuljahr nehme ich
Ni Schultagen vormittag-
von 11 ois 12 Uhr in mei¬
nem Geschäftszimmer in
- er Cäciltenschule entge¬
gen . Geburt - - unö Jmpf-
schetn bczw . Wiederimps-
fchetn sind vorzulegen.

Dr . Benmelbnrg.

« . LMM
«. KO . NkWe
kür Knaben und Mädchen,

Auguststraße 81,
Haareneschstraße 1.

Anmeldungen für das
neue Schuljahr werden
weiterhin täglich entge-
gengenommen. _ .

ScAelilSe Lvttßtü
Gutscheine auf verschie¬

dene

Futtermittel
» erden am Montag , den
*.4. d . M ., für Eversten 2
von 8 bi- 4 Uhr und für
Eversten La von 4 bi- 6
Uhr in Schmalriede-
Wlrt - Hau- ausgegeben.
Die Berte il .-KomMission.

» bewecht . Suche bald¬
möglichst z » kaufen

1 MsWIede.
« l>8. eiiiiv
öWkiikikl«.

Detrieb - lettnng, .Hansa ".
Gd . wecht

. SarmL,

Zemii-FsbnÄ
mit Freilanf . sehr gut er»
hatton . zu talrsen gesucht.
Oldenbg . . Nadorfierstr . 20.
i . Lade n v . Mc tnjohanns.

<Ärche einen deckfiihigenWAmMkiiiie«
möglichst nach Gewicht an-
zukwuscn und erbitte bal¬
dige ausführliche Offerten.

Hermann Brauer,
Hollaut Grünenkamp.

Post Awjührden i. O.

kinfsklisii
unä

llmfsi 'deii
N von8torf«n,

Ivpploiisn,
VvfiiLngoii

usvv.
üborniwwt nnod

kort.Lv

t!öM.
VolilMSMI

ki'smen,
8oküs « olkori>

29/81.

Zu verkaufen etue
Stifte Kuh.

Böning,
Haarenesch str . 92 s,

Au kaufen gesucht ein
kleiner gut erh . Sparherd.
Angebote unter F . 30 an
ÄL Wüsk »M -ML W.

2lÄ1rrrs verclcn
unt. OLI-Lllt :» nator-
Kvtrorr « >li8 >-'setrt . !
kioind «» io Ooiä,
l'oiLsttsa, ^msl^sa
«to> - rnbarteba » j
unter tlavvciiUuKjj to¬
tster ketsukunjts-
mlttel . Acrvcnlütea, !

^2» tlllreinigon etc.

k . lMUHliüill
2sllN3tvll '

v !' ,
Olclendung 1. 6r.
Li»Nnduk» lr . IS , 1 , !

ttinxsntzUvsenztr.
lelopbon f!r. 1456.

- 1»
Eine zuril 2 . nral

kalbende Kuh
sowie ein jähriges ktuh°
vind zu verkaufen.

Ostrrnburg,
Cloppenbnrgorchaussee 38.

Meine BerloSnng mit
Herrn Bertram Lischke ist
nicht seinerseits , sondern
meinerseits gänzlich auf¬
gehoben.

Frida Walbeck,
Oldenburg.

Oberlethe . Zu unserer
am l3. Januar d . I . ftatt-
flntzenden silbernen Hoch¬
zeit findet wegen der ern¬
sten Zeit keine Feier statt.

H. CordeS und Frau
Johanne geb . Teebken.

LwpletU»
KoZNLiL XXX
Vönwufldmslri
^ r' uLtii . lilcör'
kkötkör'
Vs.nl 11s
Vanllls-

Vanllls-
kucicllnA-

kulvsn
Lklmmsl
Ss -lmlaicAslsi
Zotinsnms . c: >i3

in Oosea I
L . L . - Lsits
VN . /iLiLSNS
SILnkswI ^ isl

keiiifsik kilsr ;.
Lcb,srn »,r »»»« LS,

i — ?era»precl»»r ISO. —

Lehrerin erteilt Nachhil¬
feunterricht unö beaufsich¬
tigt Schulausgaben ( Eng¬
lisch im Auslande ) . An¬
gebote unter D . L . 989 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

kvifatogssuokis

4 Keil . !S. WW«
( LandwirtStüchter ) wün¬
schen mit gleichgesinnten
Herren im Alter von 38
bis 30 Jahren in Brief¬
wechsel zu treten zwecks
Heir . Ang . unt . D . K. 988
an d . Geschäfts stelle d . Bl.

Felbgr . LandwirtSsohu,
29 I . adt. d . e . an Dcrmcn-
dckanmtsch. fehlt , s. m . best,
vermag . Landwirtö4ochter
i . Berü -ind . zu tveten . jq.
Wwe . n . auAg<fchl .. zwecks
späterer Heirat . Amgobote.
w . mögt . m. Wkd , w . zu¬
rück « s. w . . unt . D . R . 994
an dde GefchüstSst. d . Bl

2 hier unbekannte Unter-
offz. suchen die Bekanntsch.
j . Mädchen , sg. Wwe . nicht
arwcveschl .. zwecks Heirat.
Offerten unter V . 132 an
die Fili ale , Lange st! . 20.

Schlosser . 81 Jahre , sucht
die Bekanntschaft eines sg.
Mädchens vom Lande zw.
späterer Heirat . Angebot«
mit B -ild . welches zurück
gesandt wird . u . D . F . 984
an die Gesclx>s4»st. d . Bl.
Verschwieaercheit zuars.

Wer nimmt RSdchea»
Jahre , als eigen an

olme gegenseitige Berg . ?
Angebote unter E . P . 973
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Auskünfte
über Herkunft. Vermögen.
Familien . HeiratSau - künste
nsw . sowie Kreditauskünfte
liefert di- tret u . gewissen^

^VrUleu.
Fnteruattonales Aus tunst.

bur «E.
Gaftstrahe 23.

Besseres junges Mäd¬
chen, Ende 20 . wünscht

Unterricht
in deutscher Sprache.

Angebote unter D . W . Süv
an d . GeschäftSstelle d . Bl.

speziell für Anfänger , er¬
teilt Nadorsterstr . iOöall.

2 gebildete , lustig« , jg
Mädchen rm AVer vrm 18
u . 19 I . wünsche« mit 2
gebildeten jungen Herren
in, Alter von 20—26 I . i.
Briefwechsel ;r> treten zw.
späterer Heirat . Off . rmwer
D . O . 992 Gesch. d . Bl.

fsmilien-lizodi'ivklöti

Geburt » Anzeigen.
Die glückliche Geburt

eine » gesundem kräftigen
Knacken

zeigen hocherfreut an
Techn . Stev . A. Weber

und Frau
Emmi geb . Lteke.

Oldenburg , 11 . Jan . 1918.
Todes -Anzeigeu.

8lMrjogl. ;htlttt.
Sonnabend : „Die Czar-

dassürftin ." Anfang 7^
Uhr.

Sonnt . : „Die Czardas-
fürsti »." Anfang 7 Uhr.

Dienstag , zum ersten
Male : „Adam , Eva und
die Schlange ." Anfg . 7ZH
Uhr.

Mittwoch , 8. Vorstellg.
im Abonnement für Aus¬
wärt . : „Die beff. Hälfte ."
Anfang 4 Uhr.

DonnerSt . : „Die Czar-
dasfürfti »." Anfang
Uhr.

Freitag : „Adam , Eva
und die Schlange ." An¬
fang 7s/z Uhr.

Sonnabend : „Die beff.
Hälfte .

" Anfang 7 (4 Uhr.
Sonnt ., z . ersten Male:

„Der Soldat der Marie ."
Operette in 3 Akten . Än-
fang 7 Uhr.

Vre»« Lti-tthttttt.
Sonnabend , b. IS. Jan„

abend - Uhr : „Sank?
Sonntag , den 18 . Jan .,

nachm . 3 Uhr : „Alt -Hei-
b- lberg ." — ALLS. 7 Uhr:
. Msilanb ."

Eversten , d . 11. Ja¬
nuar 1918 . In der
Nacht von Dienstag
aus Mittwoch wurde
uns plötzlich und un¬
erwartet uns . liebe , j
inntgstgelicbte , her¬
zige Tochter unb
Schwester

nach längerem Krän¬
keln im zarten Alter
von 6 Monaten 11
Tagen durch den un¬
erbittlichen Tod ent¬
rissen.

Die - bringen mit
tiesbetrübtem Herzen
zur Anzeige

Otto Büttner,
zurzeit im Felde,

und Frau
Frieda geb . Vondran

nebst Kindern
und Angehörigen.
Die Beerdigung fin - I

öet am Montag , den A
14. Januar , nachmit¬
tag - 3Vs Uhr , vom
Sterbehause , Eichen-
ftrahe S, au - aus dem
Friedhof in Eversten
statt . Borßer rra « - r-
andacht im Sterbe¬
hause.

Ganderkesee , den 9. Januar 1918.
Heute morgen 8X Uhr entschlief an

Altersschwäche mein lieber Onkel,
der Reviersörster a. D»

in Kirchhatten,
waS im Namen der übrigen Angehörigen mit
der Bitte um stiüe Teilnahme bekannt gibt

Kulturiagenieur Th . Kröger . »
Die Beerdigung findet Montag , den

14. d. Mts , nachmittags 2 Uhr, auf dem
Friedhöfe rn Kirchhatten statt.

Statt besonderer Nnsage.
Hell «, den 10. Januar 1918.

Heute abend entschlief sanft nach kurzer»
heftiger Krankheit mein guter , rastlos tätiger
Mann , unser treusorgender Bater , Schwieger-
uud Grogvater,

der AauSmann

i» seinem 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Helen « Wempe « geb. zu Klampen»
Alma Eidtman » geb. Wempen»
Otto Wempen , zur Zeit im Felde,
Marga Wempen,
Karl Eidtman «, zur Zeit im Felde,
Karl Heinr » « idtmann.

Beerdigung ist am Donnerstag , deu
17. Januar , nachm. 4K Uhr in Zwischenahn.

Lrauerandacht im Slerbehaus « 2 Uhr. !

Statt Ansage.
Sande , den S. Januar 1918.

Diese Nacht entschlief sonst und ruhig
im 77. Lebensjahre nach kurzer Krankheit
unser lieber guter Bater , Schwiegervater
uud Grobvater , der

Rentner

« r
.

ö
. MW.

In tiefer Trauer ,
Fr . Moritz , z . Zt . Hannover , « nv

Iran . Bremen.
« d. Moritz , z. Zt. Hannover , « nd
^ Frau , Sande.
Joh . Hoppe « nv Kran , Olden»

bmg
Dtedr . Moritz , z. Zt . im Felde,

« nv Fra « . Aschhausen,
R . Dannhöuser NN» Krau , Varel
und 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Diens¬
tag . den 15. d. Mts . , um 3)4 Uhr, auf dem
Friedhos in Saude.

Statt besonderer Mitteilung.
Hengftlage , d. 9. Januar 1918.

Nach längerer Unaewibheit erhielten wtr
heute die traurige Nachricht, daß mein lieber
Sohn , unier guter Bruder und Schwager,
der Musketier

Georg Mel
schon am 13 . November 1917 im diühendeu
Alter vvn 20 Jahren iu Feindesland ge¬
falle» ist.

D «eS »eigt tiesbetrübt au
Kamt « - Joh . « KL

Sinh« sanft, «ad«« Georg:

Statt besonderer
Meldung.

Charlotteudors , den
10. Jan . 1918 . Heute
morgen 5 Uhr ent¬
schlief sanft nach kur.
zer , heftiger Krank¬
heit unser lieber klei¬
ner

im fast vollendeten 8.
Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hermann Kröne »,
zurzett tm Felde,

und Frau
geb. Seeger.

Dte Beerdigung fin¬
det am Dienstag , den
15. Januar , nachmit¬
tags 3 Uhr , aus dem
Kirchhofe in Warderr-
bürg statt.

Jeddeloh 1. den 10.
Januar 1918 . Heute
entschlief sanft und
ruhig nach langen,
schweren , mit großer
Geduld ertrag . Lei¬
den mein innigstge-
liebter Mann , unser
gut . Bater , Schwie¬
ger - uud Großväter,
der

Gruudheuermaau

MW WM
VMM

ln seinem 63. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer
Elise Deeken
geb . Hollje

nebst Kindern
und Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Dienstag , d. !
15. d . M .. nachmitt.
1 Uhr , vom Sterbe - j
Hause auS statt.

Danksagnngen.
Für - -de vieton Beweise

herzt . Teilnahme der dem
Verluste unserer teuren
Entschlafenen sag« » wir
h-i-ernrft unseren

WeMW M.
R. Hemmieoltmmms

Etzhorn 3 . Für die vi«-
bon Beweis « innigster Teil¬
nahme bei dem Hins-chei-
den unserer lieben Mutter,
der Ww . Modalen « von
Recken, saam wir allen
denen , die ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmück¬
ten und ihr das letzte Ge¬
leit gaben , sowie Herrn
Pastor Mönnich für die
trostreiche» Worte r, Hause
wie am Grabe , unsere«

» M
Die trauernden KiÄrer.

herzlicher Teilnahme vei
dem Hinschrtde » meiner
lieben Frau , unserer lie¬
ben Mutter , insbesondere
Herrn Pastor Tvllner für
seine trostreichen Worte
am Grabe , unsere«

UM AR
Joh . Harms und Kinder.

Eversten , 11. Jan . 1918 .
Für die Beweise herz¬

licher Teilnahme beiw
Hinscheiden unseres lie¬
ben kleinen , unvergeßli¬
chen Sohnes August sowie
Herrn Pastor Addicks für
die trostreichen Worte sa¬
gen wir hiermit unseren

WM M.
Familie Fritz Wiesh-

« HOHGl 8llihihättSb

.M



1. Beilage
zu Nr. -er „Nachrichien für Stadt und Land" von Sonnabend, ^2. Lanuar itS^S.
2ll !ammev !cksuh iiv6 Selbltkiüfe 6es

Oldenburger kauäwerks.
'Die HcmdwMMlLmmcr hat während des Ktioges, wie

IvÄ ihrem letztem J -cchreslbvr-ichte horvovgehL v,orschil .ldone
uurfangreiche Austsäge auf ' Arbeiten mild Lichemmgon von
Hecr- und Marinc-Stellsn hsvvingchM rmid dadurch erreicht,
daß daS Handwerk stch bei erlräglichM Preisen durch die
schwere Zeit bringen konnte.

Nach Ans-lLWMg der diasLszüglichea Bestimmungender
RoichstzewerLMrdnunN , die eine solche Tätigkeit der Hcmld-
werkslammer- nicht mi.hr zu läßt , hat diese es in die Hand
genommen, die im Herzogtum, auch in einem Falle nach
Wilhelmshaven hinüberarbeitenven, insgesamt etwa 30
Linzeh, Lieferungs- und Emkaufs-Gensssenschasten verschie¬
dener Handwerker zu vereinigen.

Diese Vereinigung ist jetzt erfolgt Lurch Errichtung Vier
Gewerblichen Zentral -Gcnosienschast e. G . m. b H.

zu Oldenburg
die mit der HaMwnWkammer nur noch insoweit zusammen-
hängt , als deren VorsitzendM , SaMerjmLischrDHÄllsr,
LandtagsvLyeordnetM. den Vorsitz im Aufsichten ^ der neuen
Zsntral -gewoflenschaft übertDagcn ist. Sodann ist satzungs-
semvß von der HandwvrMaamner deren Syndikus» Pro¬
fessor Dr. Kaersten, zum Vorstamdsmitglied« der Ge¬
werblichen ZsnwaL -Genoffenschast boftslkt worden.

So sind die beiden Herren, denen es vornehmlich zu
danken ist, daß -Ehrend dies Krieges lohnende Beschäftigung
für die Handweikskvaiss des Herzogtums h-erangehoft wer¬
den konnte , wobei sie unendlich viele Kleinarbeit zu leisten
hatten, auch serwechin für die GewerblicheZ-emrail .Gerwsse .r-
schaft gewonnen, was für deren zuLUchtige Arbeit — sie
wird von großer Bedeutung sein — als girr ästiges Zeichen
bewertet werden kann.

Ihnen zur Sette stehen die weiteren Mitglieder des Auf-
stchtsrarcs : die erfahrenen Handwerksmeister. Tischlermeister
Topkenhinrtchs, hier, Schneidermeister Warneke,
hier. SchuhmachermeisterOstendovf, Dinklage , Schuhi-
tnachern '-eister Gerdss, Varels « nd Schm »edemc!i«<er
S . gh horn, Delmonborft.

Der AufsichSSvat hat sodann nach den Satzungen ein
weiteres Vorstandsmitglied zu wählen gehabt. Diese Wahl
ist vorläufig, bis sich ein dazu bereiter Harro werter finlocr,
aus den Vorsitzenden des Gewerbe- und Handelsvercins
hon 1840 . BaMftreltm Max tom Dieck gefallen.

Ms Buchhalter und Sagermvistsr tritt Herr Brand,
der bereits seit Wer zwei Jahren Mit besonderemNerlsWnd-
rris die diesibezüglichsn Arbowen bei der Handworkslkammer
versah, aus dieser -in die Dicarste der neuen Gsmosserv.
schüft Wer.

Nach den Satzungen ist Gegenstanddes Unternehmens,
das sich Wer dar Bezirk der Handwerkskammer erstreckt,
Ein . und Verkauf von Rohstoffen und HcM-fabrikaiten , dis
Uebernahmen. Weiterverteüung von Arbeiten u. Lieferungen,
die Herstellung der Arbeiten für eigene Rechnung , der An-
Und Verkauf von Maschinen nnd Arbeitsgeräten kür die Mit¬
glieder und dis Veranstaltung von Ausstellungen für die
Zwecke des Handwerks.

Groß und bedeutungsvoll ist dieses ArbeitstM» ! Die
« och aMstechendeu

' Handwerker wvrden bald erkennen,
namentlich wenn erst die UebeMusgANiivischaft nach diesem
Kriege eiNsstzt, daß der Anschluß an die Gewerbliche Avid-
kral- Gsnosienschalst gesucht werden muß. Alle Handwerks-
kreise geht es an, damit dem Oldenburger Handwerk der
Platz an der Sonne emzeräumt wird ! Möge diese evsrsuAche
Gründung -evsprießKch und segensreich wirken , möge sie ad«
auch bei allen im Felde für uns kämpfenden Handwerkern
Len Gedanken auslöftn daß in der Heimiat für sie tatkräftig
gearbeitet wird , um ihnen nach dem Kriege eine gute beruf¬

lichst Lebensfähigkeit zu sichern.

Cultav 5rev !kev : VLs Lrüäsr.
(Roman. G . Grotesche Verlagsbuchhandlung, Berlin .)

— Von Prof . Dr. Richard Hamcl. —
Nach längerer Pause ist Frenssen wieder mit einem

großen Jio-ruan erschienen . Man findet darin so ziemlich den
ganzen F-rensseu , wie er uns aus seinen bekannten Büchern
vor Augon steyt . Kein einziger neuer Zug, — der Erzähler
ist in jeder Hinsicht, wie es scheint, fix und fertig. Ja , nronch-
vial schon überseriig. Demrer ist in seine eigene Manier ver¬
liebt und schmort s-o-zusag« in seinem eigenen- Fett . Er hat
früher einmal in einem hübschen Wort Wer sich selbst aus¬
einandergesetzt, warum er mit dem Theater kein Glück habe.
Er sei von HauS aus eine epische Natur , also -ein Erzähler.
^Jch stehe zu breit und für mich selbst rnievesstevt nvittM
vn Leben und Menschenftrom . Und die Mitte des Stroms
ist episch.

" (Warum -episch? Warum nicht dramatisch? ) Diese
Breite — nebenbsi eins seiner un-steüvWg komisch wirkenden
vpischen LicbÄngswörter — ist chm eiiWeborsn und wurde
VUonbar durch seinen theologischen Berus gestärkt . Fetzt ist
sv^, -in einigen Teilen seines neuesten Werkes , üppig und
stört den Genuß oft ganz erheblich. Viele hundert Seite» bang
Wesen mid Leben einiger einfacher Menschen aus einer hol-
pvinschen Bauernfamilie, die in ihrer Emsunckert und Zurück-
gezogenhert durch chren stch bisher gleich bleibendenäußeren
LebonSgan - wunderliche Charastorzüge erhielt! Dabei sind
O wieder Leute , die uns aus Fre-nssens siüherew Büchernund
vus denen vieler Heimatdichter her im WesenÄichon -brlannt
KW. Auch die Umwelt und die Erlebnisse , die sie bieten kann,
gleichen sich natürlich. Ein unverkennbarpredigerhaft erziehe¬
risches Bemühen tritt in manchen dieser H-emiatromane, br-
Hebers bot Fvmssrn, immer wieder hervor. Menssen redet
manchmal zum dmtfch « , » -« «. als bestände «s aus stach«
«rwochftchm K- MMMdm . Wüe stab diesen TM Ech von
andsvsu Stellen her gewohnt, aber zw Eerer BeMMHelt m
d« Wett hat er ebenso wenig boigMAgs, wie der umfornr-iorto
DMWstche. M-t-ei bisssti MH . iWHWchMj DwsH»

Kns . Sem Ss'sWer'LHMm.
O»r N»chtr»< vnlerrr «1t b-s«n »er«n :1«iq»s »ert«I«ne » »» r «tt , kn«^ r Q»k1>«,s,s»»« ««-«««. Kt«.Uun,cn nn» » ertch«»

« 1 orUlch- 0 »»tn »MN» I « SM k , 8 , 1« « um « « «».

Oldenburg , den 12 . Janr.
* Personalien. Wir hören, daß in die Mitgliederver-

tretung — o . i. das gesetzlich oberste Organ — der Go¬
thaer Lebens - Versicherungsbank, Gotha,Bankdirektor Max tom Dreck , hier, gewählt wurde.
In dieser Mitgliedervertreiunig sind Persönlichkeiten aus
allen Teilen Deutschlands vertreten, erfreulicherweise jetzt
auch eine aus Oldenburg.

Ucber die Kunst des gotischen Backstembaus in Nord¬
deutschland spricht Montag um 71/2 Uhr tm Kunstverein
(4 . Abend ) im Kasino Pros . Dr. Haupt aus Hannover. Die
Bedeutung des Gegenstandes für uns Norddeutsche , ivie dir
Deutschen überhaupt, liegt klar zutage; sie dürste -aber jetzt
größer sein als je. Denn wenn unser Vaterland fest säst
zwei Jahrtausenden immer von neuem in den Bann des Llu-s-
l-andos geriet, auch aus dein Gebiete der büchenden Kunst , fo
muß dieser ungeheuerste aller Kriege unsere Aufmerksamkeitund unsere Liebe aus die Gebiete lenken , aus denen sich rn der
Vorzeit echt vaterländische Leistungen entwickelt haben, um so
mehr, als die Zukunft an uns die unvermeidliche Anforde¬
rung stellt, auf dem Platz der Künste , dem oige-Mchsn Knl-
turmoffer , der Welt zu beweisen , wie wenig berechtigt die be¬
liebte Bezeichnung des Barbarentums für unser Wesen ist
und sricher war . Es gilt aber da, auch dis großen rein
nationalen Leistungen unserer Kunst nachdrück¬
lich hervorzuhsben. Und dazu gehört in der Baukunst ganz
bsfondovs der norddeutsche -Ziegelbau der Gotik.
In dieser Erkenntnis hat der Kunswevoin gewünscht , einen
besonders sachkundigen - Künstler zu Veranilassen,
eine Entwickelung dieses Zweiges unserer vaterländischen
Baukunst in Wort und Bild seinen Mitgliedern und Freun¬
den zu geben . Lichtbilder werden den Vortrag er¬
läutern.
- * Der Winter hat bis jetzt einen sehr wandelbaren
Charakter gezeigt . Frost mit Schneesall und Schneetreibenund dann Dauwetter mit Regensallen haben sich in bunter
Reihenfolge abgelöst , was auf den Straßen bald Glätte,bald Malsch zur Folge hatte. Ungemütlicher konnte stch
eben die Witterung garnicht zeigen, wie in den letzten Ta¬
gen. Jetzt scheint in dem Wetterwechsel indes der Frostwieder die lieberHand gewonnen zu haben, und nach Mit¬
teilungen aus meteorologischen Kreisen voraussichtlich vor¬
läufig auch noch zu behalten. Eine schädigende Wirkung
hat ein solch vielfacher Wechsel zwischen Frost und Tauwet¬
ter auf die Winterfrucht, und namentlich auch auf den
Grünkohl, der darunter leidet. Infolge der Glätte haben
auch mehrfach Menschen Schaden an ihrer Gesundheit ge¬
nommen. Auf der Langenstraße kam eine Frau zu Fallund brach ein Bei» , und auch im Okenerdi -eck erlitt eine dort
bfschästigte Arbeiterin infolge eines durch das Glatteis
verursachten Falles einen Beinbruch. — Heute nacht ist so
viel Schnee gefallen , bet etwa null Grad, wie noch nie zu¬
vor in diesem Winter.

* Ein kleiner Posten von Schuhsohlen aus Leder soll
vom Stadtmagistrat an Minderbemittelte ver¬
teilt werden . Da es sich nur um eine ganz kleine Menge
handelt , können nur die Allerbed -ürftigsten berücksichtigt
werden . Es ist daher auch davon abgesehen, eine all¬
gemeine Ausgabe von Bezugsscheinen, die bei dem Man¬
gel an Ledersohlen nur zu einem großen Ansturm füh¬
ren könnte, anzusetzen. Gesuche müssen daher möglichst
schriftlich auf Zimmer 5 des Rathauses angebracht wer¬
den . Der Stadtmagestrat wrrv alsdann über diese Ge¬
such« entscheiden.

* ReichSftelle für Gemüse und Obst . Nachdem auf Grund
der Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst über den Absatz von Gemüse vom 12. September

»»«W»I»»>»«« « «I»»»>»» » »« a «!»« «««W
liche, legt ein, Schriftsteller fetten auf die Dauer ab. Je älter
er wird , desto hartnäckiger schGoichsu sic sich wieder ein und
kichern ihm aus seinem T-mteutopf eutgeg -en. Und sie werden
bei Frenss -en immer „breiter"

, nehmen Wohl auch einen alt¬
jüngferlichen , gespreizten und -gezierten „ Schein" und Ton an
und geben einem Roman, der sonst mit Schönheiten genug
gesegnet ist, den Beigeschmack einer Postille, eines Predigt-
bu-ches. Merkwürdig, daß das Wort „gesegnet " nicht zu
Fr -nsfrn-s Lieblingen gehört. In den Brüdern kommt es
meiner Erinnerung nach nicht vor. Aber es gehört hierher,
gehört überhaupt zu den innersten Grundb-edrnMngen seines
Schaffens . Er ist, nicht etwa äußeren Erfolges wegen , son¬
dern nach seiner innerem Schaffensartl, der recht -eigentlich
„ GeseWVte" unter den deutschen Schriftstellern . Im Ml
prägt- sich dieses reichliche und satte Gesegnvtseiu seitenweise
ermüdendaus . In Frenssens Schreibweise versickert zum Teil
die Qusllfnschs der Lutherischen Sprache. Wenn man die
nachahmcndc Sehnsucht nach -dieser volkstümlichen Frische
auf manchm Setten des Romans- stch i« einem schier unauf¬
hörlichen „Nein, nein ! " und in- anderen, fast hysterisch ammp
t-eüdsn Aus-mfnng-ssätzen- entladen hört, dann schaut man sich
,mw-Mürlich nach Luthers Bibel um. Luthers Sprache und
Stil sind wirklich bei allem Talent in moderner , Romanen
nicht n-ach-u« npfind«i. Aber in das Gedächtnisdrängen sich
bei solchem Zustutz der Rode Erinnerungen und Anklänge
daran , einZustand, der unleidlich werden kann , wie ein Flim¬
mern vor den Augen. Dazu kommt das Kneten im Men G-e-
dcmkenloig, m-tt Lehrkanzel - Versicherungen : alle große«
Deutschen , alle tiefsten Geist« hätten so «wacht, der und der
und der, und darum natürlich müssedies mld das richttg sein.
Wie könnte der es Bchaupdsndrda-s Leb« , « l-vaMu , wä-ve es
nicht richtig ? Was beweist den« eine dovwrttge Versicherung,
die s-elbswrrstä -ndlich httnikich aus allgemeine Geltung berochnet
ist, für die Mahrhoit ttner Lehre oder Uebe-rzeugung? Millio¬
nen hrchpn Mt « ch ttotz -eMsegongesttztw UoberzeuWmson
gelebt u«d ksden stieme» . „Mls* gesHen ttoson GW -er haben
.„ so " gedacht. — diese lächerliche . Za den Tatsachen bewußt
zuwiderl-ausende B-edeuLMng schon, bei der Unmöglichkeit ein-
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1917 im ganzen Reiche Absatzbeschcänkungenzwecks Er¬
fassung der wichtigsten Gemüsearten für die öffentliche
Bewirtschaftung erlassen wurden ) sind die vorher für
einzelne Bezirks von der NeichSstelle erlassenen gleich¬
artigen Anordnungen gegenstandslos geworden. Dress
sind daher durch eine Bekanntmachung der NeichSstelle-
vom 28. Dezember 1917 aufgehoben worden.

* Die Kriegszulagen, die von den städtischen Körper¬
schaften den städtischen Beamten, Lehrern usw. bewilligt
wurden, sind auf der Kämmerei zur Auszahlung angewis-
ftn und werden dort zur Freude der Empfänger schon aus¬
gezahlt.* Beschlagnahmte Schlachtung . In der jetzigen Z-oii de»
allgemeinenwirtschaftlichen Knappheit sucht jeder so gut durch-
zukormn-en , wie -cs ch-n , mögliche ist, wenn es -auch manchmal
geschehen muh etwas abseits vom Wege der bsstchenden - Ver¬
fügungen und Verordnungen, -und -es- gibt augenMcWch Wohl
wenige, die an ihre Brust schlagen und behaupten können , daß
ihr Gewissen völlig rein ,st gegenüber diesen Verfügungen.
So hatte denn auch ein Haus-Haft im HsittgE^ctsttorviertel
sich mit allen erdenklichen Mühftsneu und KnMenein Schworn-
chon gemästet . Mks dasselbe einigermaßen fchstichtreis war,
kam es vor einigen Tagen aus die Schlachtbank , allerdings im
gchenn -en und ohne Anmeldung. Das Tier wurde wusgr-
hauen, -eingesalzen und zum Teil zu Wurst verarbeitet, und
alles schien in erhoffter Weise gut zu gehen, wenn — sine
anonyme Anzeise mcht gerves-en wäre. Man war gerade da¬
bei, die ganze „ Schlachterarbeit" zu boenden , als plötzlich auf
der Bildflüche d-be Polizei erschien , die durch eins anonyme
Anz-cige von der Schlachtungerfahren hatte, die nach Lage
der Sache nun nicht mehr zu verhsimki -chou war . Die ganz:
„ Schlachtung " wurde von ihr beschlagnahmt , und damit auch
die frohe Hoffnung auf eine wohlversorgte Zukunst. an deren
Stelle nun ein begreiflicher Aevger trat.

-i Tot aufzesunden wurde an dem Bahngelvise in BÄr-
gerfelde der EiseNbahnarberter M . Er war vom Zuge
überfahren und so schwor veÄstzt worden» daß der Tod so¬
fort erngetveten sein muß. M . war tn Bürgerfelde wohn¬
haft und kam mit dem Zuge von Wilhelmshaven. Mit-
fahr-ende erzählen nun, daß er, um stch den Rückweg vom
Oldenburger Bahnhof nach seiner Woh -mmg in Bürger¬
felde zu ersparen, ans dem in der Fahrt befindlichen Zuge
gesprungen sei, wie er es auch wohl sonst schon mit gutem
Glück getan habe. Diesmal aber mißglückte bei der herr¬
schenden Glätte der wagchccksige Sprung und brachte ihm
den Tod. Er kam zu Fall , so daß ihm der Kopf vom
Rumpf getrennt wurde. M. HÄrterkäßt Familie.* Ein kurzes Gastspiel beginnt heut« abend tu dem
zum Zirkus mngeschaffeuen Doodtschen Lokale der Zirkus
Alt Hofs, der im Anzeigenteil wieder sei« großes Pro-
grmmn b-ckmmt gibt. Morgen sind zwei Vorstellungen!

«-
* Eversten, 11 . Jan . Seit langer Zeit hat noch keine

Gesellschaft so - roßen Beifall und ein so volles Haus er¬
zielt, wie am Sonntag die Possen --und Lustspiel -Gesell¬
schaft Micha lack aus Bremen, welche im „ Grune-
wald" zwei Vorstellungen gab. Das PuvMmn wurde
nicht enttäuscht durch die Tagescmnoucen und Programm-
zcttel , sondern fand das Versprochene vollkommen bewahr¬
heitet. Alle Nummern des aftwechselungsretchcn Pro¬
gramms wurden reichlich applaudiert und erheiterten das
Publikum in hohem Grade. Mo-rgcn> Sonntag , finden
wieder im vollständig neu dekorierten Saals des „ Grüne-
Wald " zwei Vorstellungen mit vollständig neuem Pro¬
gramm statt, und zwar G3 Ubr für Kinder und 4 Uhr für
Erwachsene . Desgleichen am nächsten Mittwoch.* Rastede , 11 . Jan . Am 18. De-e-mber wuvßs hier
eine Ortsgruppe des Krisgevheimstätten - Bek¬
er n s gegründet . Wintsr -schuldiro-ktsr Hsinen aus Zwft
schenahn hielt einen sehr schönen Lichtbildervortrag und
wies d-abei immer und immer wieder hin auf das Große,
K»as unsere tapferen Soldaten an der Front und hinten

Größ-susthätzung , schafft dem uachdanklichen Leser «inen sehr
biiMren Humor und verleidet einem auch Pis Schönheiten
eines solchen bewußt aufs VolSSempsind -eu bor-echiuttsn Ro¬
mans . Dahinter steckt immer noch- der afts He-erden-Jrrduur,
als würde eine „ Wahrheit" durch die Zahl derer, die stch dafür
umbri-n-g-m lassen , oder durch die lange Dauer ihrer He-r-rschast
ausgemacht, und wicht durch vsrmrnftgernäße Pvüsüng.

An den Jörn Uhl reichen Die Brüder nur bvmhstückw-oist,
heran. Unleugbar ist das Gefüge dieser jüugftm Dichtung
Fvcnsscns einheitlicher , und in dvrs -enr B-eftackst reiht sie sich
au Klaus Henrich Baas au, übertrifft letzteren Roman aber
bei weitern au -dichterischem Wert. Kapitel von der Schönheit
des sicbeuunhzwau -zrgsten : „ L-i-sbath" und- d-er ihm solgc-n-den
finden sich in Klaus- Hinri-ch Baas nicht und- «vinnern an- die )
Frische und Ursprünglichkeit im Jörn Uhl. Die ScWd-ovung '
der S -csfchlacht vorm Skagerrak und überhaupt- die des - Lebens
auf Lar See gliedern sich fest in die Erzählung als unrniftel- -
bares Erlebnis der Beteiligten -sin und sind kein bloßes Ein¬
schiebsel. Die /Schilderung wird von allen denon bewundert '
worden, dis sich an solchen Darstellungenund BrschMibnngÄt
sonst noch nicht satt gelesen haben.

Dis Fabel des- Romans ist -einfach genug. Aus der
kinderreichen B-auernfamilis Ott im Kirchspiel AAonsrel, «ine
Stunde von der Nordsee — di e Familie stand „ ab -stutS vom
Lsbsir mW Treiben des übrigen Kirchspiels - und war ein
weickg ve-rspakt und vereinsamt" — -nimmt sich der Dich -sr
hauptsächlich d-vei Söhne heraus. Tüchtige Mmschen sind sie
alle, und M>-wr«uat , daß as „eine solche Fa -miste , wie die
Ottsn, so rschMch, so sittsam , so fleißig, , so Liu-g, «iglinKtth,
überhaupt im ganzen Lands und im der ganze « WM nicht
gäbe .

" Von diesem Stolze waren sie voll , Hasm d«r Zdmnsr--
ma-nn , Eggert, der Landwirt, und Reimer der Bü>ckMft«WnL.
der Lchver werden wollte. Der «ine gleicht mchr slsi-Hw-
geu, schweigsaimsn-, nach einem B-ennögsnövrÄust gang st,
sich vmsin»«chsn Bat« « ft sein« Unsicherheit « MmN« d«
Weht, sin anderer der lebhaften beweglichen , zah-en MuKsv:dis Wrftnszüge-mischen sich wie immer . Die Souderlnrgsartdos Vaters Liegt über dem ganzen- Anwesen : das „ Muffige
BWss "
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MffeMn lHNiM , MV KWH ' MMMe SKLpMn sie
ertragen müßten . Wir könnten ihnen nie genug danken.
Einen kleinen Teil des Dankes könnten wir abtragen,
wenn wir mit für die hoffentlich bald heimkshrenden
Krieger sorgen würden , besonders dafür , daß die ein
Leim wieder bekämen , die es verloren hätten , oder die
in Gefahr ständen , das alte Heim zn verlieren . Dafür zu
sorgen , habe sich der KriegerheirnsNttew -Verein in Olden¬
burg vvrgemrmmen , undsolle ä »rch in Rastede eine Orts¬
gruppe gegründet werden . Viele Zuhörer ließen sich
gleich aiufnHmen . In den Vorstand wurden gÄvählt als
Borfitzender Gärtneveibesttzer Kraatz , als Schriftführer
Hauptlehrer Rcchmann , als Kasftfühvev Gemeinde -Rech-
nungssührer MicheNen , als Beisitzer Frau PoDwrwaltzer
Gvamberg , Pochor Janßen , Gemeindevorsteher IMHorn,
Lkschlsrnwister HvEsin , Sandmann Garvels Und Zim¬
mermann Hiye -Gerdes . In der am 9 . Januar abgehal-
Lenen erste « AmestandSfitzung konnte der Vorsitzende die
twfreuliche Mttwtüvra machen , daß der iAsnaintzevat zu
Maftede in seiner lchien Sitzung dem Raftader Heim-
KSttenverein den Betrag von 3000 Mk . gestiftet habe.
Mit grotzsn Danke nahm der Vorstand von dieser hvch-
herzÄen Zuwendung Kenntnis und beschloß , vieseSumme
als G .« » dppck pW sine baldtgst zu gnmdentzo Bau¬

enden
. . . . reicht

zusühren . Die beiden ersten Vorstandsmitglieder
werden an den nächsten Sonntagen in mehreren Orten
junsarer Genvoinde aufklärende Vorträge Halten über
Zweck« und Ziele des KviegerhoimisUitte «- B « vinS.» Barrl, 11 tzan . Der Firm« Jingehotneken mWRiehl
sind in letzt« Nacht (Donnerstag -Freitag ) durch Einbruch
Und Oeffiren von zwei Türen durch Nachschlüssel für 9000
bis ro 000 Mark an Waren gestohlen , etwa 120 bessere seidene
Und DoSoMufan , weihe , schwarze und farbig «, schlicht.
Einige schwarze Astrachcm-Darnen - Mäntel , farbige seidene
Mäntel , Weiße Kinder -Kleider , Golfjacken , einige hundert
Meter Kleiderseide , Pelzgarnituren nsw . , auch für zirka 200
Mark schwarzes Wollghrn , 20 farbige seidene Golfjacken usw.
Der Schaven bäkäuift sich auf Wer 10 OVO Mk . Auf die Etgert,
fimg der Tat « ist eine größere Aelahmmg «nsgesetzt . Erst
vor einigen Monaten ist in dasselbe Geschäftshaus singe-
brachen ; damals « beuteten die Diebe Kostümstoffe im Werte
hon 3000 Mark

NSEiFfksiLchtzT.
L. M . L. S8S. 1. Ei « Schwiegersohn ist gegenüber seine«

Schwiegereltern nicht erbberechtigt. 2 . Nach Ihrer
Anfrage müssen wir annchmen , daß das Geld auf den
Namen der Kinder bei der Sparkasse eingezahlt ist, und
- aß die Eltern des Kindes bezw . der Vater das Sparkassen¬
buch in Besitz hatte . Ist diese Annahme richtig , so ist mit
dem Tode des Kindes nach dem gesetzlichen Erbrecht die
Hälfte der eingezahlten Summen aus den Vater des KindeS»
die andere Hälfte auf die Eltern der verstorbenen Mutter
vererbt . Waren mehrere Kinder vorhanden , die nachein¬
ander verstorben find , so wird die Rechnung sehr kompli¬
ziert , da dann , solange noch Kinder vorhanden waren , die
überlebenden Kinder als Geschwister den Anteil der ver-
storbenen Mvtter erbten . Erst bei dem zuletzt versterbende«
Kinde regelt sich dann die Erbfolge wie oben angegeben.

Rastede I . Etwas schwerfälliger Charakter . Im Wir¬
ken nicht ganz fest. Biel ansein -aNdetlaufende Neigungen.
Freundliches Naturell . Wißbegierig . Hang zur Zev-
splitternng.

Selbstversargor Das Verlangen , bestimmte Mengen ge¬
räucherten Specks von jeder HauSschlachsimg an den Kommu-
nakberband abzuführen , beruht auf ein « Ministerialbelannt-

ttttühunz . Dis MenstHt smÄ je nach 8« Schwere des HairA-
geschkliachteten Schweins verschieden . Der Speck findet Ver¬
wendung für RUtMrgSmhett « .

Bremen 18. Nicht besonders großzügig . Genau und
scharf in seinen Ansichten . Etwas eigenköpfig dazu . Sirm
mehr fürs Praktische als Mrs Ideals . Tüchtigkeit für ge¬
schäftliche Dinne.

F . G . Frauenärzte in Bremen sind : Dr.
Zedel , Dr . Schmidt , Frau Dr . Stsmmermcmn . Frl . Dr . To¬
bias ; letztere Rsmbertistr . 91 . In Oldenburg z. Zt . :
Mediziiralrai Dr . Mllers , Moltkeftr . 24.

Büroanwtrkr . Es besteht kein Anspruch auf Fortzah-
fitng dos Gehalts.

Wechsel. Da Präsentation und Proiesterhe-
bu » g nicht erfolgt ist, sind alle Rechts aus dem Wechsel ver¬
wirkt . Auch warm Präsentation und ProtestechSbung erfolgt
wäre , wären die Ansprüche langst verjährt . Ihre Ansprüche
verjährten schon binnen 8 Monaten vom Tage der Protsst-
erhckung . Ob Sie auf Grund eines anderen RechtsWNMdes
noch etwas von dem Aussteller des Wechsels Verl ingon kön¬
nen , können wir nach Ihren Angaben genau nicht sagen . Ein
derartiger Anspruch besteht aber nur insoweit , als sich sonst
der Mästeller mit dem Schaden des Wechselinhabers berei¬
chern würde . Das Richtigste ist es . daß Sie den Wechsel
einem Rechtsanwalt vorlogon . Wir halten es aber für sehr
unwahrscheinlich , daß Sie noch irgend etwas erreichen können,
zumal uns »rach Ihren Angaben zweifelhaft ist, ob Ihnen
d« Wechsel ordnungsmäßig übertragen ist.

L. H. Wenden Sie sich wogen Ginbeuufung zum Hilfs¬
dienst in den besetzten Gebieten an den EinbemsungSaus-
schuß II Hierselbst, Theaterwall 28!

Frau Sch Gegen die von Ihnen geschilderten Schikanen
Ihres Mitbewohners können Sie sich nur durch bei dem
Amtsgericht zu erhebend « Klage auf Unterlassung der Stö¬
runge » schützen.

G . Wenn Sie bei einem Bäck« Brot nett erheblichen
Gewichtsdifferenzen erhalten , müssen Sie das dem
Magistrat Mitteilen . Einen anderen Wog gibt es nicht. In
den Bäckereien werden regelmäßig durch Schutzleute Prode-
wiegungon vorgenommen . Es können aber unmöglich in allem
Betrieben sämtlrcho Brote nach - ckvogen worden.

Heiderose . Wenn Sie «in KapitabMnsoinkmmnon von
jähMH 24V0 haben , können Sie mZeros Erachtens für
sich und Ihre beiden Kind « keine Familtenunter-
stützung beanspruchen.

F . K. Die Ihnen von Ihr « Rechtsauskunfts¬
stelle gewordene Auskunft trifft zw

G . aus I . Für die von Ihnen erteilten Stunden , sind
Die zur Angestttltenverstchsrung versicherungspflich-
ttg. Die Beiträge (8 Prozent der monatlichen Gdmahme,
abgerundet auf volle 10 H ) müssen monatlich (nicht vier¬
teljährlich ) entrichtet worden . — Es rst richtig , daß zur Auf-
« chterhaltung der Anwartschaft in den ersten 10 Bersiche-
rungsjahron in jedem Kalenderjahr mindestens 8 Beitrags-
Monate zurückgslegt worden müssen. Wir können Ihnen nur
raten , schleunigst für 4 weitere Monate etwa den für die ersten
4 Monate des Jahres 1S17 eingezachkten Betrag noch ein¬
zuzahlen.

Frau D . E . , No . D . 19, und A. B . Der Reichstag hat
sich zwar dafür ausgesprochen , daß die RoichSsätze der Fa-
mrlienunterstützung für Kriegvrfvauen um 10 für
andere UMnstützumgShevochtigte um 5 ^ Pen Monat « Höht
werden sollten ; der Bundesrat hat sich jedoch diesem Wunsche
nicht angeschlossen. Er hat bestimmt , daß die Unterstützungs¬
sätze wogen der Teuerung erhöht worden müßten . Es ist den
Kommunatverbanden übeÄassen , welche Erhöhung sie unter

Rheinlanden kommt , mit einem Gaukler umhvvgezogen war
und voller Schelmenstücke steckt. Niemand kennt seine Künste.
Um Leben in das dumpfe Einerlei zu bringen , kam er auf
den unglücklichen Einfall , geheimnisvolle Pfiffe aus ' der alten
Scheune « tönen zu lassen , von denen bald die ganze Fa¬
milie verstört wucke , da man trotz allem Nachforschen nie
den Ursprung entdecken konnte . Ms endlich auf den Knecht
«in leis« Vordacht der Brüder fiel, machte «r sich aus dem
Staube . Er hatte nicht aus Bosheit , nur aus Uebermut den
Spuk vorübt ; leider « krankte darüb « die Liebstngstochöer
des Bauern » die zu religiöser Schwärmerei neigte und dem
Knecht zugetan war . Er versprach ihr auch beim Scheiden
die Treue und hielt sein Versprechen nach mehreren Jahren,
als «r wrederkam und das Rätsel vom „Pfeif « " ausWrte.
Über dies« Streich brachte großes ' Unglück üb « das ganze
Haus . Der Vater verdächckgte nämlich sein« » Sohn Eggert,
mit dem er garmcht übereinstimmte urw der mit dem welt-
fcheuen Leben im Haufe höchst unzufrieden war und draußen
Verkehr suchte. Eggert sollte den Spuk auf dem Gewissen
Habens und die Leute im Darf kachhen auch so. Darüber
kam es eines Tages zum offenen Bruche zwischen Bat « und
Sohn , und dies« stieß dm Vater , der so etwas von ihm
glasen konnte , und auch die Brüder , so viel sie ihn um
Frieden baten , in wildem Hochmut und Stolz zurück, ver¬
ließ das Elternhaus , ging zur See und nach Pmovcka. Nie¬
mand sollte ihn in der ungerechten Hermat je Wied« sehen.
Nur ein « chm bafaemcketen Nachbarin gelang -es noch ein
.schwaches Band zwischen dem Flüchtling und dev alten
Stätte zu spinnen.

BM > wirft d« Krieg rmn seine .Schatten vorauf . Harm,
her Zinrmermann , diente in der Marme . und der Dicht«
schafft sich so die Gebegenheit , die dem Ausbruch deS Krieges
voraufgehenden Stimmung «« in der „ VotkSfvele" und die
Keindtichen Mächte , vor allem die Engländer , in den Erkeb-
Men Harms zu schtkdorn und Recht und Unrecht «dMwLgon.
Als dann der Krieg heoeindvach wurde Hann einem Neine-
r«n Wachtboot zugettitt und mit den Fahrten und dem Leben
Port werde « wir in der bekannten anschaulich « , rmd dichterisch
« ifen Kunst Ukenssens cmSführsich verteaut . Dann wich
Harm von der „Beäow "

, dem KuegKschlft . tzben wum u « , wo

auch sein Bruder Reim « als Freiwillig « dient , und mm
machen wir die Seeschlacht vorm Skagerrak mit . Ab « vor¬
her war auch Eggert von Amerika durch allerlei List herüber»
gekommen, um Toll zu haben am Kampf des Vaterlandes,mW gerade das Schiff , das er gewählt hatte , fällt dem Wachiti-
boot als Prise zu und Harm findet seinen Brüder Eggertwieder . Aber der ist von demselben starren Hochmut gegen
sein Elternhaus besessen und will von kein« Versöhnung
wissen . Spät « , nach dem Verlust seines rechkn Armes
auf eurem U-Boot , gewinnt jene Nachbarin , seine Jugend¬
freundin , Macht über den Stolzen und bewogt ihn , als
Verwalter aus ihrem Bauerngut tätig zu sein . Langsam
knüpfen sich dann zwischen Eggert und dem benachbarten
Vaterhaus « die Fäden Wied« an . nwchem die verhängnis¬volle Geschichte mit dem „Pfeifer " aufgeklärt worden und
auch der alte Bat « sein Unrecht gegen den Sohn in « grei¬
fend « Werfe bekannt hatte.

Durch di« Erlebnisse der drei Brüder — Reim « ist aufdm Sss gefallen und ein ander « Bruder KlarB geht an dm
Front und ermöglicht dem Dicht« , auch den Landkrieg er¬
gänzend zu berücksichtigen — wird das ganze Ringen und
Kämpfen , namentlich auf der See , mit dichterisch« Kraft und
Kunst vor unsere Phantasie gezaubert . Doch sind die Schick¬
sale der Familie Ott überall d« feste Faden , dm alles unge¬
zwungen verbindet . Die Not ein « solchen Familie und da¬
durch des Volkes bildet den sicheren Hintergrund des kttogv-
rischvn Gemäldes , das schließlich doch nur «ine gewaltige,in die Entwickelung der MuMieneveignisse tief eingreifende
Episode rst. Nach meinem Geschmack ist der dritte Teil des
Romans der beste, der , wie der erste, der Familie allein gilt,
meisterhaft gogttedevt und reich an kurzen Chavasterschikde-
rungen >einr « n« Personen , nach Frenssrns Gewohnheit . Da¬
bei kommen die Frauen nicht zu kurz ; sie « freuen sich sogar
«in« gewiss«» Dort »ebe; Gestüten wie die Mutter , Lisbeih,
Höbke, sind liebevoll gezeichnet. — lieber dsu mannichfaftigen
ästhetisch Gu »en kann man die thsoboMH- morak scheir An-
lv« chkm- on GrundsttmmmWSn Frmssstms und seine den
Krieg bttres senden Erörterungen dies« Mt ruhig übersetzen,wenn mau Grund zu and»»« Meinung hat.

BürucksichKgung 8« örtlichen und e inzelnen Verhältnisse fkr A
angemessen halten . Bis zu 5 ^ pro Kopf und Monat wer« »
den die Erhöhungen vom Reich dm KomrmrncckomdLndm
erstattet . Wenn Sie glauben , daß Ihre Unterstützung zu ! ,
gering ist, können Sie sich bei dem Ministerium des Innern
beschweren.

F . K. W . Ihr Wunsch, daß die TäiWoWzotten für di»
Friseurg « schüft« über 4^4 , Uhr Änaus ausgedehnt
Werden und dafür die Zeit von 7—9 Uhr abends in Wegfall
kommt , läßt sich zur Zeit der Konsequenzen wogen nicht
durchführen.

Ein Schneid « für viele . Wir haben Ihre Bitte , d«
Magistrat möge für die Schneider und Schneidert n-
nen Garn und Zwirn beschaffen , an die zuständige Stell«
weitergeloitel , Diese wird nach - Möglichkeit dem Wunsch ent,
sprechen.

BerS . Das bekommen Sitz in jeder hiesigen Und aus«
ivürtitzen Buchhandlung.

R . R . Wir empfcchlen Ihnen , Ihren Sohn dort von
einem maßgebenden Fachmanne prüfen M lassen , der
Ihnen dann auch die nötigen Auskünfte gibt . Ohne den
besonderen Fall zu ktznnen , vermögen wir nicht zuverläs«
sitz xu raten . ^

Frau F . Nein , den „kugelfest" machen sollenden Briefkönnen wir nicht abdrucken . Wir würden dem Aberglauben
dadurch nur Vorschub leisten . Sie sagen : „Ein Errriukonde»
greift nach einem Strohhalm " — ab « glauben Sie denn , daß
der ihn vor dem Lode bewahrt?

W . I . Wenden Sie sich an das Kino feWor!
Interessent , i . Ist bewilligt . 2. Vom 1. IM.
Reise nach Frankfurt a. M . Ab Kleinenstsl 5.41 morgen»

an Hude K 53 (umstsigen ) , ab Hude 7.00 , an Bremen 7 .39
(umsteigen ), ab Bremen 7.49 , cm Hannover 10.05 (umsteigon ), i
ab Hannover 10.5S, an Frankfurt 6 .13 ; oder : ab KletnMstct7.49 abends , an Hude 9,14 (umsteigen - , ab Hude 10.17, a»
Hannover 1 .12 (umstoigeu ), ad Hannover 1,3V, an Frank-
firrt a. M . S .2V morgegs.

C. F . o. Anonym — zwecklos
E . P . ISO . Eine feinsinnige Natur . Noch nicht von Er¬

fahrungen beschwert Nicht besonders tief , ab « liebenswür¬
dig und gerade . Wird seine Ziele zwar nicht mit alle»
Macht zu « reichen streben , ab « auch nicht aus den Augen
verlieren . Bon Charakter noch nicht besonders fest; ab « voll
gut « Absichten.

I . H . M . Ihre Anspielung auf die , G , O . E ." ist uns
nicht »« ständlich.

O. K. 300 . Aus naheliegenden Gründen kann dar Ge¬
dicht nicht gebracht werden . daS sonst gerne von unS genom¬men wäre.

C . W . Bestimmte Auskunft können wir Ihnen nicht
geben . Wir Hutten jedoch die Ihnen gewordene Mitteilung
für unzutreffend , da das Deutsche Reich stets und allen feind¬
lichen Mächten gegenüb « auf möglichste Ausdehnung des
Gefangenenaustausches gedrungen hat . die mög¬
lichst umfangreiche Ausdehnnng ab« am WidaOands der ein¬
zelnen ferrMichen Rächte vielfach gescheitert ist.

Feldgrau R . N. ES komme» folgende Bestimmung»
der Gewerbeordnung in Frage : 1. ß 129. JnHand-
werksbetrieben steht die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen nur diejenigen Personen zu , die das 24 . Lebens¬
jahr vollendet und «ins MttstsoprLfurig bestunden haben.
Hecken solche Personen die Meisterprüfung nicht für diejenigen
Zwecks oder denjenigen Zweig dos Gewerbes bestanden , in
welchem die Anleitung der Lehrknge erfolgen soll, so haben
sie die Befugnis dann , wenn sie in diofem Gew « bo oder Gv>
Werbezweige entweder die Lehrzeit zurückgekogt und die Ge-
fellenprüstvig bestanden haben oder 5 Jahre hindurch das
Handwerk selbständig ausgeübt haben oder während einer
gleich langen Zeit als Werkmeister oder in ähnlich « Stellung
tätig gewesen sind. (Irgend eine M oistmp ckih ing muß also
bestanden sein .) Das Ministerium kann Personen , die diesen
Anforderungen nicht entsprechen , die Bestegnis zur Anleitung
von Lehrlingen widerruflich verleihen . 2 . 8 131«. Der Lehr¬
ling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit — die Länge der Le hr¬
zeit (3 bis 4 Jahve ) sst von der HmckwinWkanml « für die
einzelnen Gewerbe festgesetzt — der GesellenpeKfimg unter¬
ziehen . Innung und Lehrherr sollen ihn dazu anhasten . —
Wird dis Prüf» ng > nicht cckgEegt, kann de» Lehrling kein
Geselle werden . Die Ablegung der .Prüfung liegt im drin¬
gendsten Interesse jeden Letztlings ; er kann sonst nicht Meist«
werden und auch keine Lehrlinge hatten.

Handfchrifserideutung.
Die zur Beurteilung einznsenöeuöen Handschriften sind »ttSrlichand absichtslos «ngukettigen : auch ist mSalichÜ Mer nutz Standder betr . Persönlichkeit «umgeben . Mschttsten von Gedichten.
Aussätzen us» . sind als zur Däntun , wnii , m« gnet zu mnueid « .UuÄonst 50 Ausführliche kbrirfiichej Auskunft 1 Ä.

Tvatz . Eine geordnete Natur mit allerhand gutenSeite « . Aber vorwiegend aufs Gefühl gestellt , weniger aufdm Willen Phantasie willig , aber beschränkt. Sinn für
Schönheit Nicht einfach in der seelischen Anlage . Ange¬
nehm « Mensch.

Löwe . Eins Natur , die im Grunde mit sich zufrieden
ist, auch schon rech bestimmte Grundsätze hat . dir aber noch
nicht immer befolgt werden Der Charakter hat sich eben
noch nicht gesetzt, ist aber auf gntem Wsge , woil « eine
gute Grundlage varfindet . Liebenswerte Persönlichkeit,wenn sie sich so weiter entwickeli.

Rosa im Reith . Farblose Natur ohne besondere Eigen¬
schaften nach der einen oder anderen Sette hin . . .Sellbftbe-
wuHtfe-in und gewisse Klugheit vorhanden . Atz« «mch «in
wenig UedechMickkeii . Sonst jedoch hawckaS und w»HL-wollärd . Sinn für Humor auch da , Phmttaste beschränkt.
Einsicht begrenzt.



Deutsche
AM» m Me -reWMW-

Wtll «. 8, re»
Gegründet 1905. Gegründet 1905.
Bisher über Mk. 1800000 - an Unterstützung «» a«Sg«,ahlt,
der best « Beweis für die wirklich zweckentsprechende Verwendung

der von unseren Mitgliedern eingezatzl en Beitrüge.
Wir biete« Personen , welche bereits einer Zwansskranken-' >n , Gelegenhett, sich im Falle einer Krankheil oder emeS

die tatsächlicheHöhe ihres Arbeitsverdienstes zu sichern.
kaff« ««gehören,
Unfalles

insichtlich der Krankenversicherung auf Selbsthilfe Angewiesene, wie
Beamte. Kaufleute , Gewerbetreibende , Handwerker , Landwirte , Haus-
auen usw ., bietet unsere Anstalt außer täglicher Barentschäbrgungnoch

Beamte . Kaufleute
krauen usw ., bietet
de« Ersatz von Arzt- und Apothekerkosten.

AISweiter« Sparte betreiben wir die

Sterbegeld«Versicherung,
wonach jedermann im Alter von 14 bis 55 Jahren für seine Hinter¬
bliebenen eine Summe vis zu SSV Mark sichern kann undPrämie«»
frei eingeschlossen ist.

Anmeldungen und weitere Auskünfte durch den Vertreter

L. ü» Sara«, smwlji. SletiWkMe
^ Vermittler gegen gute Provision überall gesucht.

DieOldenburgerObst» und
Gemüse -Geschäfte sind in
der Lage , groß « Mang««

Verkauf
«tue«

M MM
Ellwütde «. Im Auf¬

träge der H . Gräperscheu
Erben werde ich die zu

!Atenseralteufiel bei Nor-
benham belesene Haus-' mannsstelle «rit Ziegelei,
groß

jA KL Zi> sr17 qm,
mit den daraus stehe«,
de« Wohu» ««- Wirt,
schastsgebäude «. Köter-
ha»s «ud Ziegeleige,
bände«

öffentl.' meistbietend ins¬
gesamt versteigern oder
auf Wunsch getrennt, und
zwar die Ziegelei mit 25
vis Lv Jahren tca. 4 Hek¬tar ) Ziegelerde, ev. auch
einzelne Parzellen . Die
Ländereien sind bis Herbst
ISIS verpachtet.

Dritter und letzter Ter¬
min zum Verkauf findet
statt am

Smtttll-.
jienLMmr d. g..

«achmittags S Uhr.
im „Friesischen Hof" zu
Nordenham. Bei irgend
annehmbarem Gebot wird
der Zuschlag sofort erteilt.
H. Bulliug , Auktionator.

Künstliche Düngemittel 0
(Kainit, EHIorkaN , Tho-
masmehl, Ualtmergel) zu
Fabrikpreisen gegen Av-
fchlutz von Slnbanver-
trSge« zu liefern. Reflek¬
tanten, vor allem auch
Genoffenkchafte « , wollen
sich mit einem der unter»
zeichneten Beauftragten
geft. in » erbindnng fetze«.

Ehnernftratz « SL.
8vl »« ln«, Relkenstr . 1 «»

» «ststratz « SS.

Mt . SkssmrN
sir Snlise i. Aß.
ANsgade vormittags von

9—12 und nachmittags von
S—4X Uhr , im Lager»
schuppe«. Hafenstrab - S.

In gr-sieren Me«»««
vorrätig:

V
VogesIlerM^ ^ Sonntag:

KM WrMml

2 Paar Schlittschuhe, ft
bi« , z . vk. Mexanderstr . 70.
A. kauf. gvs. GrsellschaftS-
rmzug g. Bez-uaschein. Off.
F. B . 1 GEstsst . d. Bl.
Au verk . «ich. goschn -i-tzteS

Büfett. «
Näher. FW. . Langrstr. 2V.

Anfang 4 Uhr.
Schön gehetzter Saal.

LL » 1Z»Ltt LkvL.

.MMlklikN"
. Mklhloy.

Jede» Sonntag«

lioiLLSrl
Au kaufen gesucht «mo>

gntorbaltMe
Kirwerbettstell « mit Bett.
Offerten unter E . V . 956
an die Geschästsst. d. Bl.

Sofas . Chaisel ., Bettst.
u. Matr « zu verk. Auf- ,
polstern v- Möbeln . Kieck,
Jakobistr . 21 lPsd . mkt.).

8M. IWMII
u. Trikot -Stoffe.Cord-

Offeriere
Issvkonlsmpon- jkattsrisa
in Postpaketen , nur an
Händler , jetzt bedeutend

billiger.MMMIIlirel.

tUWWMg
Den zrrttWsbeschädisten

in dm Lnzavotten , und den
Grs«tzltruppmteÄe »t wird
unentgeltlich « Unterricht
Eilt in folgenden Fa¬
ch«« , : Deutsch . Schreiben,
Schreiben f. Linkshänder.
Rechnen «uind Geometrie,
Maschinenschreiben . Steno¬
graphie. Bürgeriunde. ge-
wechlbche Buchfichrnng,
kaufmännischer Fachunter¬
richt . ländtÄMchaMchm
Fachutttmwicht , kunistge-
werblichesZeichnen . Fach¬
unterricht für Bauchand-
iverkev. Fiachuntervicht für
Metaltatbeiier.

Die AnmMmngen! zmn
tlnternM sind möglichst
frühzeitig, entweder schrift¬
lich durch Vermittelung
der LuMvette und Ersatz¬
truppenteile. oder münd¬
lich am Montag, Mittwoch
und Freitag , Morgens
zwischen 10 und 12 Uhr
bei der Aentralfiirsorge-
stelle für Kriegsteilnehmer
mW Kriegshinterbliebene.
Markt

WllWMll US ' Grünkohl wird auch
10-pfundweise abgegeben-

Gemeinde
Osteruburg.

Die Bekannitmachung
vom 28 . Dezember 19-17.
Sotveffend Verbrauch von

Gaslicht,
wird wie folgt geändert: ,.
Ladengeschäfts , welche vom j mit

vork..1 schlanke « che
Durchm. 4L Meder,

Bstmeenstr. 8.
Au verk. 1 schw. Sehrock

u. schwere Wolldecke. Näh.' Miexauderstr. 114.

MMk

Sonntag, de» IS. Ja».,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Berel»slokal.

Der Borftand.

gslm»««r
hkitVtkttkkil!

IS.Am Sonntag , da»
abends 7 Uhr:

-i. DeoeiuBloseck
Hof MV
TagoSordnung:
BsrschiüieneS.

Der Borstand,

Schützen- 1
rg "

. ,WaWen.

Allll-WKS
AM

Bon den Erb-n

Gaswerk Osisrnburg be¬
liefert werden, dürfen vom
15. Januar bis werter,
vonnÄ-tags vor 9 Uhr u.
naMMi-tbags nach 5 Uhr
kein Gaslicht verbrauchen.

N-ahrunigs-Miitielgeschäste
dürfen die Läden abends
von 7 bis 8 Uhr beleuchten.

Rosenbohm.

Rentners Aug . Allmers
hiers . bin ich braattragt.

hiers.

ZmktMsir . rr
bÄegcne Einfmnilicnhaus
nebst Garten in 30 Meter
Tiefe zu verkaufen.

VerkaufStermm amSmerslm,
Sen17. gm . M8.

nachm . 3 Uhr.
in Scheeljes Wirtschaft,
Ziegelhofsteatze.

Das Grmächück enthält
2 Bauplätze.

Der Antritt kann jeder
zeit erfolgen. Befkhttgunk
jederzeit nach Beratzoedum

Unterzeichnetem.
Rud. Metzer . Marjenstr. 18.

8t«tl )tLhmßkSe
Abgabe v . Pferdefnüer,

HÄcksÄ u. Torfmekasie am
Montag, den 14. Januar,
Set BÄerchus.

Zu verkaufen:
1 Konzertzither,

1 Petroleumhängelampo.
1 Kinderlaufftuhl.

DonnvrschwoerchmGoe 17,
oben . _

Au kaufen gesucht «in

M «
zum Schlachten . Off. mit
Preis erbeten u. D. V. 998
an die Gekcbästsst. d. Bl
Gitzbadewannezu leihen

« MM. BlummM S.

Auktion.
Rastehe . Am nächsten

l«I IS. gmm.
werde ich im Rasteder Hof
folgende Nachlahgegen-
stände:

1 Vertiko. 1 mah . Sofa
und. 4 do. Stühle mtt
PlüsichbeMg , sehr gut
«chatten, i Plüschsofa.
4 «ich. Stühle m . Lcher-
bezna. noch wen. 4 Klsi-
deaschvänke. 1 Sostttisch.
1 oval. Tisch. 1 kl . Tisch,
1 Blumentisch , 2 Blu¬
menständer. 2 Spiegel.
1 Regulator. 1 kl. üS« ch-
rchr. 1 Schreibtisch . 1 eis.
Gclds chr anl , 2 Säulen,
1 M. Bettstelle mtt Ma¬
tratze . 1 eis. Kinderbett-
steile. 4 Bilder, 2 Schil¬
der (Brandmalerei) . 1
Wandfpvuch , 1 Kinder¬
wagen. Püppen-Sport-
wagen, 1 Kttderstzchl . 1
Schlitten. 1 Vogelbauer,
Lampen und viele son¬
stige Gegenstände,

auf Zahlungsfrist verkauf.
Dogen . Aukt.

MWMMU
Sonntag «nd Mittwoch:

(grosses Korurerl
«nd Aufführungen.

Me , Astabellis, Gel
MGr- brillante Luetttsien« -MWSMMe

Sllkwrg Ml öW>
(zum Wälzen) , Posse mit Gesang.

Sonntag « ach » tll« K
mittag '/. 3 Uhr : M . RlffMMffMM

mit - an» neuem Programm.
Ganz « e« renovierter Saal.

Um gütigen Zuspruch bittet
Ho » !» . LoLIo »» » » .

Lttksrller lriis .
'.

Nn jedem Sonntag r

Kaffee -Konzert,
wozu freundlichst einladet

Fast neuer
Schaukelstuhl

zu verk . Näheres in der!
Geschäftsstelle d. Bl.

kieu ! lieu!
kssiäönrköllsr.

Au verk . oder gegen tie- ^
dige M vevtaufchM eine
junge beste

Weideknh.
MW« »

Täglidk:
llünttler - Lonrert.

s4 Personen ).

— — - Eintritt frei. — - —
Hinz« ladet freundlichst ei»

L . s » » o »vo » a«

Nach öwöchentlichem, erfolgreichem Gast¬
spiel in Bremen aus der Durchreise

»ach Rostock:
Nur kurzes Gastspiel

i» AoSkS WUMl
in Oldenburg.

! Der Saal ist vollständig zum Circus «m-
gebaut und gut geheizt.

UkllS MWsl.1
Eröffnung

Sonnabend , den 12. Januar,
abends 8 Uhr,

mit einem für Oldenburg vollständig
neuen

Me,, - WeMSl - UMS»
11. a.:

Hermann Althoff jr.
mtt seinen einzig dastehenden Original-

Pferde - und Kamel-Dressuren.
liopMuforu Zprillgor

Herr Rampellt
8poitt-8pivl«

G«schw. Stal «y!
Neu:

Die MKehr vom
Grobe , Reitakt (Geschwif

srenr

NueNcullllct
« eschw. Manns

ffrl. lsnstts
Stehendreiterin

0oppol-0r»tit»viillk1
ausgeführt v . Frl.
Nelly u. Partnerin

vo«cho >-8pisls
Herr Jimmy u.

Frl. Regal
Fritz Lhaler und Willy

b>e besten Spaßmacher der Gegenwart
lvclvrbvstvn 8psssmsvkoi- u. Augusts j
potzlmLlln u. stoss

Spaßmacher
Kl . LllllUllMSSM
eleg. Säulreiterin

Frl - Dita Mark , Blitzreiterin

mtt ihre« ei« tg »est>etze «»e« bref-
fimnen Mef««z«n.

j Ren ! Neu ! >
(3 Damen ) Geschw . Charkoff

Re« ! Marmor -Statue Neu!
Clo«« Thaler mit seinem August Willy

Tägltch abends 8 « hr - rotze Vor¬
stellung mit stets wechselndem

Programm.
so In jeder Bvrstelluag erst- sa
»V klassige Künstlernummern . ov
Feiertag« « Sonntag « sind«« täglich!
H große Vorstellungen iH
/ statt. In allen Vorstellungen un-

gekürztes Programm.^ Zu den NachmütatzSvorstellungen ^
zahlen Kinder u. Militär hake Preise.

4 rinv
' S « SW - 8 T) Lk» .

Trotz «norm «, Unkoften kleine Preis«!
Lege
-er 4.MkiklrWe:

i sitz numeriert 3.—, 1
! 3. Platz ^ 1 SO. Gallerie
verkauft Bis abends 6 Uhr n
Abendvorstellungen im Ziaar
Riemer er, Langestvaie 86, Fe

! Die ArknSkeffe ist tä,"
abends bei emer Bo,
wenn 2 Vorstellungen sta

numeriert
Sperr - .

i ^ r L— ,5 Pj , Vor - !
nur für die

arrengeschäft!' rnspr . 373.
von S UhrNB

nachmittags ununterbrochen.
Hochachtevd

Direktor H. Alihsff.



stften u. Vertreter
tefucht für «» Irre bewährte , leicht verkäufliche
„Cim " - Fußboden - Politur.

Cimw srk , Hambu r g I, P ssthof 6S
Grob . rund . Tisch zu kf.

ges. Ang . unter D . C . 981
au d . Geschäftsstelle d . Bl.

« erden angenommen.' F . Fuge , Kurwtckstr . 3d.
Einen Rest

Braunkohlen
habe noch abzugeben

F . Fuge.
r -FMil!NhMS

im westlichen Stadtteil zu
kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter D . A . 979
an d . Ge schäftsstelle d . Bl.

Zu vcrks . eine hölzerne
Kinderbettstelle mit Rvtz-
haarmatr . Milchstraße 23.

Die nächsten Ausgaben
erfolgen am Montag , den
14. Januar , für Gruppe I,
Anfangsbuchstaben C, D,
E , F , alle Nummern , am
Dienstag , den 15 . Jannar,
für Gruppe I , Anfangs¬
buchstaben G , alle Num¬
mern , H ., Nr . 1 bis 10.

Steinweg 14.
Altenhuntorf. Au

verk. scharfer, wachs.

Joh . Ostendorf.
Dalsper . Meinen an¬

gekörten

Nindstier
„Honeger H
empfehle zum Decken.

Hinr . Blising.

LU Völ ' leiksn

Zu belegen auf städti-
sche Hypotheken20 000, 10000,
8000 , 5000 Mk.

E . Heimsath , AM . ,
Bergstr . 17 Nenirsipr . 536.

Sofort auf 1. Hypothek
8W - 1S M M.

zu 6 Proz . Zins , zu vcrl.
Angebote unter D . M . 990
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

kiiroWW MM

Anzuleihen gesucht zum
1. Mürz auf 1. Landhyp.
LVOVO Mk.

zu 4^4 bis Prozent.
Angebote unter C. P . 951
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

vei - >o «
' 6n

1 MM Me
verloren. Schüserst r . 25.

Verlor , kleines braunes
Portemonnaie von J -rie-
densplatz b . Haareneschstr.
Abzuge ben Staul inie 71.
1 Kuvert mit sämtl. Karten
iBrotkart ., Fleischt, u. Leb.-
mitteik. ) im Konsum a. d.
Kl. Kirchenstr. abhand . gck
Gegen Belohnung abzug. bei
Frau Bode , Nordstr . L5.

lVHöl - Kssueke

Zu mieten gesucht zum
1. Mai 1918 eine geräum.
kber- WlrVßh«.,
bestehend aus 2 Stuben , 2
bis 3 Kammern , Küche u.
Zubehör , am liebsten Hci-
kigengcisttorviertcl . Ange.
Vote baldigst erbeten un¬
ter E . H . 966 an die Ge-
fchästSstrlle dies. BlattrS.

Zum 1. April zu mie¬
ten gesucht

WMienhNS
Bder abgeschlossene Etage,
- bis 7 Zimmer nebst Kü¬
che und Zubehör , «lektr.
Licht und Gas in der Kü¬
che. Garten erwünscht . —

«Angebote unter B . E . M
W^ MrchsktsiKlle d. A.

Lkrtegerwitwe m. Kind s.
zu April od. Mat Wohug .,wenn mögl ., mit Land , i.
Pr . bis 300 .1k. Hausar¬
beit kann mit übernom¬
men werden . Angeb . erb.
unt . C . L . 947 an die Ge-
schüftsstelle dies. Blattes.

Kieme W»tz«W
bis 400 von zwei Per¬
sonen gesucht. Angeboteunt . W . L . 684 an die Ge-
sch äftsstel le dies. Blattes.

Geräum . Oberwohnnn»
einer Villa zu Mai 1918
zu verm . Näheres in der
Fltaile Alexanderstr . 114.

Zlöllön - Kesuokk

- Witwe,-
60 Jahre , sucht Stellung
zur Fuhrg . d . Haus '-alis,
am liebsten bei ält . Herrn.
Angebote unter A . E . 8gg
an d . Geschäftsstelle d . B -' .

Junge Krau . 87 Jahre
alt , unabhängig , wünscht
z . 1 . Febr . Stell , a . Haush.
bei einz . Herrn , in srau-
enl . Haush . od. i. Geschäft

^ - - - tat . z . s. War bish . in ein.Einz . Dame s. zu Mai - Zlg . - G . Ang . u . E . B . 977Wohn . i. Pr . v 860 b . 400 . an d . Geschästsstelle d . Bl.
an ^ Ä,0 Bockhorn i . Old . Suche6^ d . (LeschaftMelle d .̂ 1l. ! meinen Sohn , der Ost.Möbliertes Zimmer die Schuie verläßt , einein der Nähe des Pserdern . f Stelle alssofort zu mieten gesucht. » « P«Angebote unter D . B . 980 8
an d . Geschäftsstell e d . Bl . z

Gesucht jür eiuz . Dame in einer Molkerei.
Oberwohnnng . bis 400 ! Heinr . Gcrdes , Landwirt.
Angebote unter D . G . 985i iljähr . liebensw . Dame,an d^ FUid ^ Langestr ^ LO. Nordd ., s. erfahr , i. Haus-

Suche zum 1 . Mai eine ^ halt , schafsensfr ., kinderl .,

sch« Wirlisockkis850 .1k. Meldungen erbe¬
ten an Gerd Epen,

Naborster Chaussee.
Zu mieten oder kaufen

gesucht Haus mit kleinem
Laden und kleiner Werk¬
statt . Altstadt bevorzugt.
Angebote unter D . N . 991
an d . Ge schäftsstelle d . Bl.

Freundlich möbliertes
Zimmer

gesucht. Angebote unter
D . T . 996 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Wohnung
gesucht sür zwei Personen
auf gleich oder später . —
Angebote unter D . D . 982
an d . Geschä ftsstelle d . Bl.

Jg . Müdch . s. m . Zimm.
aus sof. oder l . Fevruar.
Ang . u . M . 800 an Bütt¬
ners A .-E ., Kasinoplatz.

Ein trock„ hell . Zimmerin gutem Hause zur Auf¬
bewahrung von Möbeln
gesucht, gleich oder später,
am liebsten am Dobben.
Angebote unter M . 18 an
die Filiale Langestr . 20.

i . frauenlosem Haushalt.
Ang . unter D . H , 8060 an
Rudolf Mofse , Dresden.

3UWNWN
24 Jahre , sucht Stellung
in einem Geschäft zum l6.
Februar oder später , am
liebsten als Berkäuserin i.
einem Zigarrengesch . Sel¬
biges kann auch aus Rech¬
nung nehmen . Fachkcnnt-
nisse vorhanden . — Gefl.
Angebote unter F . A . 1000
an ö . Geschäftsstelle ü. Bü

Für meinen Sohn mit
Volksschutbildg . suche zu
Ostern eine Lehrstelle in
ein . Gemischtwarengesch.
Angebote unter D . P . 993
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Neusüdende . Suche sür
meine 16jährige , bei und
erzogene Nichte, welche
schon in allen häuslichen
Arbeiten gut angelerntSoldat (Kaufmann ) sucht ist, Stellung zu Mai bei
Familienanschluß u . geg.
Gehalt in scinerer Land-
wirtschast , wo sie unter d.
Aufsicht e . tücht . Hausfrausichweit , ausbilden kann.

Frau Hauptl . Früftück.

zum 1 . Februar möbliert.

Zimmer
und morgens und abends
Kassee in der Nähe der al-
ten Kaserne . Licht und!
Heizung werden extra be¬
zahlt . Angeb . mit Preis¬
angabe unter D . U. 997
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

W eins«, zim«
mit Schreibtisch und gu¬
tem Bett gesucht. Ange¬
bote mit Preisangabe er¬
beten unter D . E . 983 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

LU VöfMISlSN

Zu verm . bester möbl.
Wohn » und Schlafzimmer.

Langestraße 33.
Fr . LoniS . Jzü. -M .-Matz 1

Umständh . Oberwohng.
zu verm . an ruh . Bewohn,
zum 1. April oder früher.

Haareneschstra he 17.
Zu verm . zum 1 . Mai

eine mod . Oberwohnung
zum Alleinbewohnen , acht
Räume mit Zubehör . Pr.
800 ^ k. Nachzufragen
_ Mottenstraße 2.

Eversten . Zu verm . fr.
Zimmer mit Bett.

Hauptstra ß e 108.
Zimmer mit Kaffee 8,60

Mk . d . Woche. Markt 221.
Ümständeh . 1 . April

Oberetage zu vermiet , an
ruhige Bewohner , 6 R .,
elektr . Licht, Wafferleitg.
Preis 660 -1k. Angebote
erbeten unter D . V . 9VS
an b . Geschäftsstelle d . Bl.

Ostrrnbnrg . Gr . Zim « .
« . kl . Küche » . »m . GaS n.
Wasser ! »h . R . a . Sinzpf.
A . Haktfnrther , O .- u . G -
Gesch., Bre mer Chauss . 17.

Offene Ltellen

Männttevr.
Bardenfleth . Ges . auf

sofort ein kleiner Knechtund zu Mai eine
. — Magd , —

die melken kann.
Friedr . Adder.

Kutscher
für leichtes Gespann und
Hausarbeiten sofort ge¬
sucht.
Fr . Albrecht , Fabrikant,

_ Varel i. Old.
Gesucht zu Ostern sür

mein Klempnerei - u . Jn-
stallatiousgeschüft ein

Lehrling.
Jsh . Süßmilch,

Klempnermeister,
_ Grünestrahe 6.

MMUlW
stelle zu Ostern ein . Gute
AuSbild . Etat , im Hause.
H. Siiykers , Hoflieferant,

Oldenbura . Damm 8.
Wiefelstede . Gesucht zum

1. Mai d . I . ein

WM KM.
Heinr . Ripsen , Bäckerd.

Ältenhnutors . -Gesucht
zum baldigen Antritt ein

zuverlässigerMm »«
der selbst mitarbeitet , sür
meine Landwirtschaft.

Albert S . Vögel.MWU
gesucht von

L. Lusswuw.

1

Hedenkamp ber Grup-
penbühren .

' Gesucht auf
gleich oder später ein

Knecht
ober junger Mann für
Landwirtschaft.

A. Strudthoff Ww.
Gejucht zu Ostern oder

Mat ein

MI« - MÜW.
H. Niemeyer , Malermstr,

Wilhelmstraße 8.
Suche zum 1. Mai eine»

größeren Knecht
bei Pferden sowie einen
Jungen , der Ostern die
Schule verläßt , zu leichten
landwirtschastl . Arbeiten.

G . Brumnnd,
Naftede -Kleiueufelde.

8eW Ä WM
zrrmBlötterausschnei-
d n unv Mafchinen-
nähen.

Pantincu ' abrik i»
Osternburg.

Gesucht auf sofort ein

Neirer.
H . C. Brand , Sägewerk.

Gesucht zu Ostern oder
später ein

für m. Haushalt - , Werk¬
zeug -, Wagenbau -Artikel-
uud Eisenmaren -Geschäst.

Ehr . Erich Meyer.
Br emen.

Aeivtte » - .
Umständehalber gesucht

aus möglichst sofort oder
etwas später eiNHuverläss.

Jethaus «« bei Barel - Ge¬
sucht aus sofort besondere.
Umstände halber ein

MilWWeii
für unsere Landwirtichist.

> A . ? rpS.
Stnudenhilfe gesucht.

_ Ziege lhofst ra ße 61.
Osternbnrg . Suche zu

Mai ein einfaches junges
Mädchen , welch, sämtliche
Arbeiten mit verrichten
will , sür meine Landwirt-
schaft.

O . Behrends,
_ Cloppenb . Chauss . 38.

Für meinen kleinen
einfachen Haushalt von 4
bis 6 jung . Leuten (Lehr¬
linge und Gehilfen ) wird
aus sofort oder später dne
alleinstehende , nicht zu
junge Frau als

MWWll
gesucht. Als Lohn werden
gewährt : freie Kost, Woh¬
nung , Heizung , Licht und
kleine bare Vergütung . —
Angebote erbittet

W . H. Kraatz,
Gartenbaubetrieb,

Rastede.
Gesucht - um 1 . Mai ein

jSMkS UW«
für Küche und Haus.

Fra « H. Schelling,
Alexanderstr . 48.

Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen.
Fra « I . Renken.

_ Sü d-Ede wecht.
Ellwürdeu . Für das

Armenarbeitshaus t. Ell-
würden wird zum 1. Mai
d . I . zur Stütze der HauS-

seren landwirtschaftlichen ' gesucht. Pastende Stellung
Haushalt bei Familien- , für eine kinderlose Krie-
anschluß und Gehalt . An - gerwitwe . Familienanschl
geböte erbeten unter D.
H . 986 an die Geschäfts
stelle dieses VlatteS.
Eine tücht . erste n. zweite

M-Mris
zum 1. März , event . auch
früher , gesucht. Gefl . An¬
gebote un- Zeugnisse er¬
beten an

M . I . Balk Witwe.
Emden (Ostfr . ) .

Stundenfrau
gesucht zum Waschen und
Reinmachen.
_ Nebenstraße 10 unten^

Gesucht zum 1:
März eine tüchtige

Veoril kroere.
Bare » i. Oldenb . Suche

zum 1. Mai ein sauberes

Mädchen
oder «in Mädchen , das
Ostern konkirnvert wird.

Frau H Lumrath.
Aoo keke

Für ein . Std . der Woche
ArbeitSsran gesucht.

Steinweg 41 oben.

Ler Akge«. ilesW
Km« sör ßü«Sbts «i.
sucht nach Rumänien Ste¬
notypistinnen , Gehalt 240
Mark monatlich , nicht un¬
ter 21 Jahren und nur
mit guten Zeugn . Bild,
LebenSlauf , Zeugnisse ein¬
schicken nach Steinweg 41.
. Eilt!

Tüchtiges , sauberes

Mädchen
gesucht für PrivathanS-
halt nach Berlin . Näher.

Gaststraße 16>

« WM
gesucht.

Oldenburger Kttsesabrik,
Gottor pstratz e 6.

Barel . Gesucht za « 1
Mat ein ordentliches

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren.

in der Familie des HauS
vaters . Anmeld , schriftlich
oder persönlich bis zum20. d . M . bei

Frist Bnß , Hausvat er.
ElSfleth a. d. W. Suche

für meinen kleinen Haus¬
halt ein ordentliches

Mädchen
od. einfaches jg . Mädchen
für Küche und Haus zum
1. April.

Srl . M . Hotes.
Gesucht zum 1 . Februar

ein besseres

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , für
einen kleinen ruh . Haus¬
halt mit 2 Kindern von
9 und 13 Jahren . Plätte¬
rin und Waschfrau wer¬
ben gehalten.

Fra « W. Kellner.
Bremen,

_ Waller Heerstr . 65 pt^
Grebswarden b. Eins¬

warden . Gesucht auf Mai
1918 für unser , landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein
erfahrenes , zuverlässiges

jMgesNWen
bei Gehalt u . Familien¬
anschluß.
Fr au Heinrich Mengers.
Rardensleth . Gesucht z.

1. Mai zwei Mädchen , die
melken können.

Hinr . Ahlers.
Suche zu Mai ein tüch¬

tiges . akkurates

Mädchen,
ev. einfaches jung . Mäd¬
chen , welches auch in Gar¬
tenarbeit durchaus erfah¬
ren ist.

Fra « Frieda Millers.
Molkerei Sage.

Post Großenkneten (Old .).
Zu sofort tüchtiges

gesucht.
„Hotel Hohenzollcrn ",

Osnabrück.

TnMädchen
von 12 biS 14 Jahren nach
der Schulzeit für ein paar
Stunden gesucht, am lieb¬
sten auS Osternburg.

Krida Aaldeck,
Herm annstra ße 19 a.

ZwvrrlästiaeS . erfahrenes

zum 15 . Fe"
März D

" ' ruar

Tüchtige

Stenotypistin
nit guter Allgemeinbildung für kaufmännischeKorrespoyd

!nebenbei etw. Buchführ .) in a ite, dauernde Stellung,
gesucht . Gefl. Ang. mit kurz. Ldensl . , Refer . und Ge-

z» l> >>. MW»
für unsere Geschosifabrikatiorr zu so
fertigem Antritt gesucht . Ans Wunsch
erfolgt Anlernung als Maschinen»
arbeiterin.

ZMii-AsN-Mrüe MM
Werk Varel i . Old.

Suche junge Mädchen als

für den Verkauf.

L Sora ,
«HE-

Suche tüchtige

S . Nor », »LL " -

Gesucht nach Wiihelms-
haven zum 1 . Februar für
kleinen gut bürgerlichen
Haushalt eia sauberes , or¬
dentliches

Mädchen.
Vorstellung erbittet

Frau J5 - er,
Oldenbur g, Brommystr - K.

Gesucht z» Mai eiu tüch-
ttges

Mädchen
für HauS, Kücheund Garten.

Pastorin « amSauer,
Ose «.

Gesucht auf sofort oder
später , ev. zum 1. Mai ein

MM. « Heu.
Carl Joh . Wachtcndvrs,

Hnde , Parkstraße.
MosleShShe . Gesucht z.

1 . April oder Mai ein

MMAN.
welches melken kann.

I . Kreye.
Gesucht zum 1. Mai ein

lMMMAll
für einen kleinen Haus-
halt . Th eaterwail 2.

Adel . Für ertränktes
Mädchen suche ich auf bald
oder zum Frübiahr ei«
tüchtiges , ruberkSs ges

Mädchen
kS . MH . MWk8.

Frau A . Atz» »ra.

Mrilektrsdkssm
WMi«

gesucht.
Frau Direktor Schmidt,

_ Roggemannstr . l.
Äesuö t zum 1 . Februar

für einen kleinen H .iuShalt
und zur Beaufsichtigung und
Pflege zweier « inder ei»
einfaches, zuverlässiges, kin¬
derliebes

W « MW
Kll FM

Bült mann z- GorrietS,
Langestr . 57.

Gesucht zum l . Mai oder
l -IApril em durchaus zu-
oerlässiaes, tüchtiges

Mädchen
für Kücke nnd Hau ?.

Krau Ad . Haneberg
Barel , Muylenstr . 32.

Suche zum 16 Januar
oder 1 . Februar

AAMÄMOlM

für Küche uud Haus.
Frau Geh . Admiralt .-Ra»
Fischer , Wilhelmshaven,

Adalbertstraße 30.
Meldungen erbeten Ol-

denburg , Herbar tstr . 11.
Hahn . Gesucht zum l'

Mai ein einfaches

WSNlWl
oder ein Mädchen.

Frau I . Schlange.
_ Gastwirtschaft.

Wehnen.
1 . Mai

Gesucht zum

S Mädchen,
welche melken können , für
meinen landwirtschaftlich.
Haushalt.

F ra » D . Bödekcr .̂
Zum 1 . Mai 1918 wird

nach Brake sür besseren
bürgerlichen Haushalt ein

Mädchen
für alle Hausarbeiten ge¬
sucht. Putz - und Wasch¬
frau vorhanden . Solche,
die langjährige Zeugnisse
besitzen, bevorzugt . Ange¬
bote unter C . R . 952 an
die Geschästsstel le d. B l.

Jethanf «« b. Barel . Si¬
che wegen Erkranknug d,
jetzigen auf sofort dna
Grobmagd , die mtt allen
Arbeiten umgehen kamt.

Ant . Wsnke.
Ein Mädchen gesucht.

Blumenstraße
Hörspe bei

Besucht zum

2L
Bardewisch.
1 . Rai für

sanbwirtsch Hanshalt ein

Ordentliche
Stundenfrau
oder -Mädchen für einige
Stunden des BormittagS
kür sostoxt gesucht. Mel¬
dungen Lei

WnuSl ,
"

WS MM
Gehalt nnd Familienan-

Frau I . Koopman «.

bensionen

Gesucht auf sofort gute

sür IMhrig.
aeb , erb . unt
« UL . AMLf
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Unzeitgemäßes.
Et«, und Aussälle.

ss. Dat olfte Gebot,
Lat di wich knuffen

Vn lat di «ich puffen!
In Not un Dod
Denk an dat elfte Gebot;
Ua dat het: Lat di »ich verblüffe»!

, 2 . Unter Null.
Das Wetter hat Umschau jüngst gehalten

Vom Osten an bis bin zu John Bull.
Nachdenklich sprach es : „ Noch sind sie dt« Alten.
Also auch fernerhin — unter Null! "

8 . Russische Zustände,
Wie so bequem ist unsre Zeit:

Nach Rußland ist bekanntlich weit.
Drum sorgt sie, daß wir die ersten der Gaben.
«Russische Zustände", näher hadert.

!ü
) Lieber JocuS!

Ach vin nu ibckld wieder bsLÄs ; aber ich habe !Va doch
LaS bei weggekriegt , als ich vor Ihrem Hause da so lang
hinschlagen tat . Das hätte schlimm werden können , und ein
Doktor ist hier knapp zu kriegen . Ich bin auch bei meine
Längde unübertragbar . Mit Ihr Schneefegen , das mag
ja noch gang gut sein aber von wegen Sandstreuen müssen
Sie noch was zMeinen , Mer so alt sind Sie ja noch nicht.
Ich lese nun rein aus Langeweile in die politischen Blat¬
ter. Aber da wird kein Deuwel aus klug. Was wollen
sie nu eigentlich von uns haben? Will der Engelsmam,
waS wieder hergeben, oder müssen wir es mit die Kneif¬
zange hold» ? Und was soll mit dem Montenogvünsr und
dm Serben und mit die anderen Potentaten passieren , die
ihre Polen da hineinstecken taten, was sie nichts ajnging?
Grtte um Antwort , wenn Sie es nicht mehr so brock haben
Mit 's Schneefegon.

Schravpevdie ? , kn diesen Schmoemonait, und ich
komme noch mal wieder, wenn unsere Mutter auch protestie¬
ren tut ; Er ich bin für das S -ÄbMesti -mki .ungsrscht der
Völler, mit ich verbleibe der Ihrige
Völler, wmrfit ich Verbleibs der JHBgv

»

Brieflasten des JocuS.
Unwilliger. Das muß ertragen werden, . Wenn

di« Völker zu lange aus Kriegsfuß stehen, kommen ft;
vus Krtegssußzeug.

JocuS.

Aus arm 6ef!edtrlaal.
8 Landgericht Oldenburg.

Ein «« Viehdiebstahl Dh-rten in, der Nacht WM
8. Nov. v . Js . der SchmisdegeHelle Bernhard JasporS,
geboren 1891 zu DiMage , der Arbeiter Gerhard Mensen,
glbv'ven 1883 zu Snu-Husen, und die angeribViMch Än städ¬
tischen Krankenhaus in Bremen liegende Schneiderin Mar¬
tha Gorale zyk in Moorhartsen bei Wüsttug aus . I.
hielt sich in Bremen als fahnonflüchtigerSoldat verborgen.
Am Abend des 5. November fuhren die drei nach Wüsting
und nahmen einen Schließkorb mit . Sie schlachteten einen
einjährigen Ochsen des Landmanns Heinrich Elaußvn auf
der Weide , packten das Mersch in den Korb und ftchvon am
nächsten Morgen damit nach Bremen zurück. Dort siel der
Bahuhosspoligei der schwere Korb aus, er wurde geöffnet,
und so kam der Diebstahl an den Dag. In Rücksicht darauf,
daß VichLiebstähle , besonders in jetziger Zeit schwer be¬
straft werden müssen , und daß beide Angeklagten bereits
vorbestraft sind , ging die Strafkammer über den Antrag
des Staatsanwalts hinaus . Jaspers , der sich zudem noch
eines wischen Namenss bediente und sich als „Walter

U Der aeiitwe generalkab weiter: ^
Großes Hauptquartier, 11. Ja «. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und Deutscher Kronprinz.
Versuche dES Feindes, überrasclnnvund nach Muer-

Vorbereitung am Morgen des 10. Januar südöstlich von
Ypern in unsere Stellungen einzud -ringen, scheiterten.

Tagsüber entwickelten sich an der flandrische » Front
und südwestlich von Cambrai lebhafte Artilleriekämpfe.
Zwischen Moeuvres und Marcoing steigerte sich das
englische Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vor¬
übergehend zu größerer Heftigkeit . Auch die sranzö
fische Artillerie war beiderseits von St . Quentin und
in einzelnen Abschnitten zwischen Oise um» Aisne rege,

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich von Beaumont erhöhte Gesechtstätigkert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen und Italienische, » Front
keine besonderen Ereignisse.

! De, Erste Generalquartiermeister.
I Luvendorsf.

Randau " in das Gefangenenregistereintragen ließ, erhielt
zwei Jahre und einen Monat Gefängnis, Mensen, der als
Urheber der Tat zu bewachten ist, fünf Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust. I . hat auch vom Kriegsgericht
wegen Fahnenfluchteine empfindliche Strafe erhalten.

Der Uhrendiebstahl in Ostevnburg in der
Nacht zum 8. Februar 1916 bildete nochmals den Gegenstand
«einer Verhandlung. Zu der genannten Aciir wurde mittels
eines in einer Schürze eingewickelten Seines das Schau¬
fenster in dem Geschäft des Uhrmachers Grube an der Brr-
nierstraße zertrümmert und Kr etwa 1500 bis 2000 Mark
Uhren , Ringe und sonstige Wertsachen gestochten. Auf dem
Kirchhof zu Osternburg fand man am nächsten Tage «ine
Fruchtschale, m Huo c eine Menge PreiÄnchängezei'tLl von
ven gestohlenen Sachen. Der Arbeiter Rost verkaufte in
Bremen mehrere Ringe, er wurde verhaftet, war geständig
und erhielt fünf Jahre Zuchthaus. In Vechta gab er einen
zweiten , ihn, unbekannten Mann als Mittäter cm , und well
der Arbeiter Westphal in Hamburg in der gleichen Weise
«cinen Einbruch versuchte , dabei aber cLgssaßt wurde, fiel
der Verdacht auf Hu . Auch er räumt die Lac ein. Er hat
Rost , der den Diebstahl «bereits Plante , in der Herberge zur
Heimat in Oldenburg kennen gelernt. Nach Verübung der
Tat sind beide nach Hude gegangen und von dort nach Bre¬
men gefahren . Das Urteil gegen W . landet gleichfalls aus
fünf Jahre Zuchthaus, die mit einer in Hamburg vverhäng-
ten Strafe aus sechs Jahre Zuchthaus znsammMgezogen
wurden.

Frühzeitig auf eine abschüssige Bahn
geraten sind die Schulknaben H . »md G . ans Delmen¬
horst . K. ist wiederholt vorbestraft und dürfte der Anstifter
sein zu mehreren zum TcA schweren Diebstählen die gj tmei't-
sam ausgeführt wurden. Selbst ein gefchlosiener Schreib¬
tisch bildete kein Hindsmis , er wurde durch Lösen von
Schrauben mittels Schraubenziehers geöffnet . K . wurde zu
drei MonaiÄn , H. und G. zu je zwei Wochon GcsAnlMtts vec-
urteilt . Sämt lichon Verirrteilten sM Strafaufifchüberwirkt
werden. K. jedoch nur unter der Bedingung, daß or in
Zwangserziehung kommt.

Billiges Gemüse und Obst Wußte sich der
50jährige vorbestrafte Gclegonhcftsarbciter Joseph Härle
in Nordenham zu verschaffen . Jenes entnahm er -in« gedörr-

vss peuer.
Mn märkischer Roman von Hans Schulze.

83) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Sechzehntes Kapitel.
Mit raschen Schritten kam Hella die abendlicheTorf-

ftraße entlang , üb-ep die die erste zarte Schönheit dop
Dämmerung leise hereinsank.

Sie fühlte , daß sie dex Gegenwart der süßlich
schwatzenden Psarrerssrau nicht lange mehr gewachsen
gewesen wäre , und sie schauderte vor dem bloßen Ge¬
danken, daß auch ihr eigenes Leben vielleicht einmal in
einer ähnlichen Jämmerlichkeit von KaffEatsch und
Einmachesorgen versanden könnte.

Aisleben und die Baronin!
So malte sich also im Kopfe dieser Dichterin die Welt

Kn Schloß.
Ein grimmiges Lächeln verzerrte Hellas schönen

Mund . !
Sie hätte ja «ganz M ssvagen vergessen, welches Schick¬

sal denn ihr selbst in jener geistreichen Novelle zugedacht
geweftn

ĵ K Torfes bog Hella von der Land-
jstvatze auf einen Seitenweg ab, überquert « einen Wiesen--
grund und wandte sich dann durch den stillen Buchen¬
wald zum Schloß hinüber . , „ . .

Und immer schritt im Geiste ein Wandergefährte
neben ihr , der Mann , von dem sie es einfach nicht be¬
greifen konnte, warum er in seinem verblendeten Edel¬
mut nicht jenem Vorschlag bsigetrrten war , den er doch
selbst als die einzig mögliche Lösung des ganzen ver¬
schlungenen Konfliktes empfinden mutzte. - .

Wie glatt und ohne Geräusch Wäre mit einer Schft-
dung jede Schwierigkeit behoben und ihnen beiden der
Weg zu einem neue» Leben geebnet gewesen.

Und nun der Starrsinn dieser letzten Drohung , die
sie auf einmal wie eine Kettenlast auf ihren Gliedern
fühlte , die ssfti Jit der vergangenen Nacht gleichsam rn,
einem engen Gefängnis hielt , daß all ihre Gedanken in
einem qualvollen , unausweichlichen Zwange immer wie¬
der an den starren Wänden ihres Erkers endeten. .

Jetzt lichtete es sich im Unterholz.
Zwischen den grausilbernen Stämmen der Buchen

blitzte es blau herüber.
Ter Weg sank in eine kleine Schlucht hinab , in eine

grüne Wildnis von Farrenkraut und Königskerzen.
Tann öffnete sich der Wald.
Und groß und schweigenddehnte sich die schimmernde

Weite des Pahlowitzer Sees , geheimnisvoll , einem Stum¬
men gleich , den es zu sprechen drängt . —

Unwillkürlich war Hella stehengeblieben und lauschte
auf die leise Nätselmusik der Einsamkeit , die wie ein
einziger , langgehaltener , seiner Don über den stillen
Wassern schwang.

Eine brütende Rohrdrossel stieß ab und zu sorgende
Rufe aus , dann wieder sprang ein Fisch im See und von
den Uferdörfern klang fernes Hundegebell.

In zartem Tust verdämmerte die Ferne.
Ter Wind hatte sich ganz, tzelkgt.
Das Laub der Bäume stand wie versteinert im letzten

Sonnenschein . —
Ta raschelte es auf einmal hinter ihr im Unterholz-

ein Ast brach mit hartem Knack.
In leisem Erschrecken wandt « sie den Kops.
Tie schmale Gestalt eines schlanken Mannes zeichnete

sich über dem Steilhang der Buchenschluchtwie ein schar¬
fer Schattenriß in den klaren Abendhimmel.

Und dann war der Schatten dicht an ihrer Seite.
„Hella !" klang es in unterdrücktem Jubel.
Axel von Lessow stand vor chr.

iem Anstande dem Speicher der Midgard-Geftllschaff , dieses
schüttelte er von einem Baum in ein««» ihm nicht gehörenden
Garten . Als - er abMführl wurde, lckswüe er verbotene»
Widerstand . Die Strafkammer läßt ihn mÄ «iner mildere«
Strafe , aW beantragt, wänllich mit zwei Monaten Ge¬
fängnis davon konm'.en.

veutickLr Verein kür Sanitätskuncls.
Bei der Großherzoglichen -Militärkanzlci und dem Uw

ierzeichneten gingen vom 1 . bis 31 . Dezenrber 1917 weiter ein
20 008,07

Die Summe der biSH , Beträge war 1201791,80 ,

insgesamt 1221 799,87
Die Liste der einzelnen Spenden liegt bei dem Unter«

zeichneten aus . Allen Gebern sei herzlichst gedankt,
Deutscher Verein kür Sanitätshunde,

Geh . KommerzienratStalling

Gottesdieukliche Mri-teu.
Am 1 . Sonntag nach Epiphanias , ven IS . Januar ISIS.

Lambertikirche in Oldenburg. 1. Hauptgo-ttesdienst (9 Uhrji
Pastor Plens.

2. H-mptMttesdienfi (IAH Uhr) : Pastor Willens,
Kirchenchor:'

1. Möhvintz : Frohlocket , ihr Böller Pier Erde.
2. D. H. Engel :Das Doll, das rm Fmstrrn wiandeA,

Kindergottesdienst12 Uhr : Pastor Schneider,
Kindergottesdienst3 Uhr: Pastor Willens.

Am Mittwoch, dem 16. JaaruE , albcnids 8 Uhr; Kriegs»
mtdacht : Oborftrchenvat Jberr.

Garnisonkirche . 10 /̂z Uhr Gottesdienst: Garnisonpsarrei
Wvbcken.

OldenburgischeS DiakoniffenhauS. Vo-vmittags 10tz^ Uhr
öffen-LMer Gottiesdüenst : Pasior Dh-ion.

Kirche in Ofternburg. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor Schütft,
Kirctn in Eversten . 1V Uhr Gottesdienst, danach KiNdvrlehr «.
Kirche in Ohmstede , io Uhr Gottesdienst, danach Kinder»

lehm. Pastor Hvllje.
Kirche in Ofen . 8 -L Uhr Kinderlehre, gfH Uhr Gottesdienst,
Katholische Kirche. Sonntags: 7 Uhr stille Messe , 9 Uh»

stille Messe mit Predigt ; 10!4 Uhr Hochamt mit Predigff
3 Uhr : Nachmittagsandacht. (Außerdem findet jeden
Sonn - «nd Feiertag um 8 Uhr Militärgottesdienst mit
Predigt statt. ) — Werktags: Stille Messen um 7,
7V- und 8 Uhr.

'

Vaptistcnkirchr , Steinweg 21 . Sonntag , vormittags 9 .30 Uhr!
Predigt ; vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst; nach¬
mittags 4 Uhr: Predigt ; Mittwochabend 8L0 Uhrr
Bibelstunde. Gottl. Walter, Prediger.

Fricdenskirche. Sonntagvormittag : 9Vs Uhr Predigt , 11 Uhr,
Kindergottesdienst; abends : 7 Uhr Predigt , 8 Uhr,
Jugendbund ; Mittwochabend: 8fH Uhr Grbetstunde
A. Schilde, Prediger . . _

Landeskirchliche Gemeinschaft .
Sonntagabend 8'-4 Uhr öffentliche Bibelbesprechstuni»

Katharinenstr. 3 Buchhändler Eschen.
Sonntagabend 8fL Uhr Jngendbundstunde in de»

StadtmädchcnschnkU cm der Milchstraße.
Dienstagabend 8f4 Uhr öffentliche Bibelstunde in,

EksaHotchsffft. Missionar Spieß.
Donriovsiiaigialbenid 8^ Uhr : Singstunde des I «.

geirdbundes für E. C. in der Stadtmüdchenschule L an der
Milchstraße. _ _

Evangelischer Männer - und Jünglings -Vetttn.
Moltkestraße 3.

Sonntagabend 8 bis 9Ve Uhr Versammlung, Unter»
Haltung , dann Andacht.

Evangelischer Jungfrauenverein.
Smmtagcwend Uhr Versanmllnng bei den Ge«

meindeschwestern , Grünestr. 23.

Sekundenlang verharrten sie Ln beklommenem
Schwegeni.

Er hatte ihre Hände gepackt , sein schönes, erregtes
Gesicht ganz nahe dem ihren.

In einem Anfall wehrloser Schwäche sank sie ihm
entgegen.

Alles , was an Angst und Not kn ihrer Seele ge¬
brannt hatte , es war auf einmal unter -gegangen in dem
Bewußtsein ihrer beider Zusammengehörigkeit.

Waren sie nicht zwei Entgleiste des Glücks , die schon
einmal eine Strecke ihres Lebens miteinander gewandert
waren , die sich immer wieder zusammenfinden muß en,
kraft des geheimen Zauberbannes der Liebe, der über
Meer und Lande wirkt?

„Hella !"
Tie großen , blassen Augen des Mannes liebkosten

ihr Gesicht, ihr wundervolles Haar , in dessen Wellen
sich alles Gold der sinkenden Sonne gefangen zu haben
schien.

„Hella," wiederholte er leise, „Du bist die Schönste^
nie Hab' ich das so gefühlt !"

Mit einer sanften Bewegung machte sie sich von
ihm frei.

„Wir müssen vernünftig sein, Axel ! — Wenn uns
jemand sieht.

"
Er schüttelte den Kopf.
„Ich kann es nicht, so lange Du bei mir bist ! Ich

Hab ' Dich ja so grenzenlos lieb !"
Er hatte sie bei diesen Worten ein wenig abseits in

den Wald geführt zu einer Stelle , wo ein kleiner Wasser¬
lauf zwischen bemoosten Felsblöckea mit leisem Singsang
kuS der Erde sprang.

E
>ier ließ er sich nieder und Mg sie aus seinen Schoß

Und sie lehnte den Kopf an sein Haar , und iS«
Arme lagen weich um seinen Hals . -

(Fonsetzuag fo»gt,)



SleiUnrelMV keM -Simam
x. AmekvW.

Abt. Abwehr B ^ Nr . 11248.

Nachtrag
zur Verordnung betreffend Schiffs¬

verkehr innerhalb der deutschen
Küste.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit de»
Kimme ichr

Meine Verordnung vom 20. Juni 1817. Abwehr
Rr . 6405, erhält »u 8 7 folgenden Zusatz:

»Die Führer von Schleppdampfern sind verpflichtet,
Li« für die Schiff- untersuchnng benötigten SchiffSpaptere
der von ihnen geschlepptenFahrzeuge sz . B . Schlepp,
kähne, Leichterj stets vor Antritt der Reise zu sich au
Bord zu nehmen, so daß die Vorlage der Papiere des
gesamten Gchleppzuges durch den Schlepper an die Unter»
UchungSkommissiouerfolgen kann.

Hannover , den 28. Dezember 1917.
Der kommandierende General.

o. Hä rrisch , General der Infanterie.

voaftohende Bekamrtmachuna wird hiermit zur«Amtlichen Semttnis gebrrxht.
Llvenbueg . den S. Januar 1S18.

Gtadtmagistrat. Grotzherzgl. Amt.
Günstige Kapitalsanlage

Wir verkaufen unsere, in deruächsten Umgebungder kldinburgtsche « Aaiknnftsea « an »er Unter.
Weser belegen««

6 Ziegelwerke,
att maschineven Anlage « « ad vollem Beteiebs-invintar , mit ra . so Hektar Hefte» « arfchlLnde-reien , die sich größtenteils zur Äbziegclung eignen , undmit v Ae », terhäusern , eventuell auch in einzelnen
Objekten. Antritt nach Wahl beS Käufers.

Interessenten wollen sich unter Darlegung ihrer
Wünsche und ihrer Verhältnisse mit «nS in Verbindung

tzen-

MmIkMk« .Ml' Borde « Ham»
« t- n-

mmobil-
erkauf.

Lau den Erbe«
des weil. Rentners
Lantzen htes. bin
Ich beauftragt , die
,«m Nachlaß gehö¬rende Besitzung

MM« . 1V
M verkaufen. Die
Besitzungbesteht aus
einem neuen , mo¬
dernen , r« 2 ge¬trennte « Wohnungen
eingerichteten Haufe
nebst schönem Gar¬
te«, der mit vielen
besten ObstbLumen
bestanden ist. Der
Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen. Be-
sichtignngozeit 9 bis
2 Uhr.

Nähere Auskunft
erteile gern

Auck.
Maritnftr . 18.

Lehmden bei Hahn . Zu
verkaufen eine nahe am
Kalben stehende

Kuh.
, Aug . Brunch

Oldenbrok . Zu verkauf,
rtne achtjährige« UM.
»urchauS fromm und zug-
M im Geschirr , bester
Einspänner.

S. « . « eiuardns.

H-dk r sti» W,
4V unb ö0 Hektar groß,
mit je 45 Stück bestem
Lieh sowie zwei Pferden,
Mt alles Weiden u . eine
Stunde von Geestemünde
belegen , zu verkaufen.R. Addick», Privatmann,
Bremen , Metzerst raße 4.

Veefel »«« Gchaart.
wünsche im Aufträge eineLÄMW
« kaufen. Kam» 1 btS 2
fladungen

Dünger
chisder abAebcu.

Htnr . Wrmken.
GgftMrt.

MWW-
AM

Am Aufträge d . Schläch¬
termeisters Ferdin . Rave
Hierselbst werde ich die
Besitzung

Augr,ftftr.3«
lEcke Katharinenstrabe)

öffentl . meistbietend ver¬
kaufen.

Dritter Verkaufstermin
steht an auf

« limch.
toi 18. San. M».

nachm. 3 Uhr,
tn ScheelieS Gaftwirtsch»
Aiegelhofstratze.

Die Besitzung besteht
aus einem zu zwei ge¬
trennte « Wohnungen
eingerichtete », in bestem
Bauznftande befindlich.
Hanse nebst Garte «.

Antritt 1. April 1918.

Gleichzeitig werde ich
die meinem Auftraggeber
gehörende , zu

Biirzerselde,mBr-sk'
belcgene , ca . 22 Sch .-Saat
große Wtese zum Verkauf
bringen . Die Wiese ist
bester Ackerboden,- - aö
Grundstück wird tm gan¬
zen und in Teilen aufge¬
setzt.Der Zuschlag wird bes
irgend annehmbarem Gebot
sofort erteilt.

Nähere Auskunft erteile
gern.

Rnd . Meyer,
amtl . Auktionator.

Wildeshansen . Verkaufedie hervorragende Nach¬
zucht liefernde 7jährige

schwarze Prämieustute

..MM"
. Nr.IM4

tragend vom „Rex "
, die

4jährige braune Prämien-
ftute „Susanns 2" Nr.
21179, tragend vom „Erb-
flirst "

, ein schwarzes
Stutfütten,

serhielt Füllenpräm .), ei«
braunes Stutfttllen und
vier trächtige

Schafe.
H. Volte.

1 Paar neue Schaftstie¬
fel , Nr . 43, und 1 Paar
Damenftiekel . Nr . 36, z. v
« Bezugsfch , Bergstr , «

Immobil -Verkauf
zu Wardenburg.

Der Rentner H. Weltmann rr. Ww . Sophie Wev-
uram , das . beavsiMiM « . folgend«. zu Wardächm « be¬
logene

Grundstücke
mit Anäri « zum 1. Mai V. A . WonÜich « tzWEchmd
zu derkanfon:
1. Mur 13 . Parz . 392/149 . „Am O- Smrch" . Wehe.

groß 0,7608 Hektar,
2. Nur 18, Parz . 410/168 . . Km Lwwmchck. Wese.

groß 0 .9266 S -ektav.
3 . Nur 17. Parz . 387 . .. An den WisSsw-. Wtese.

groß 0 .6586 Hettwr.
4. Flur 13, Parz - 587/SIL . . Mitten rm Esch". AckeÄ .,groß 0,3884 Hektar.
5. Wnv 13. Parz . 597/S3S , . Mitten ttn Esch". AckeL.

groß 0^ 431 Hektar,
6. Wnr 13, Parz . 165, „ Im Orlbruch "

, Gatten - und
Ackekl ., groß 0PS46 Hektar',7. das von Olttnamrs angttauAe AckottaM groß
0,6209 Hektar.

r . BerkauVtermiin steht an auf

nachmittags 6 Uhr.
in Wellmmurs WtvtShc»rs>e in Wardenburg.

Käufer ladet «in_ W . Mohstrm . Aukt.

Li8e»verle Vsrel.
Mr »juck visäor ur cker l -age,

UepLk'atuk'sn
auorukakren SN lodomodilon,
va » pNlo„ «Io,N »oei»ia »na . ck«rtzI.
nur - kür Lotriede , ckie kür Krioge-
nürttckakt arbeiten . - -

8 . r» . I
d.Lisvovork Varel

Vs - sl L. Olcldxs «,
! kornsproekor 20 unck 83. — Islsgrsmm .-lckru

„Lisellvoric , Varel j. Olckb § . -'.

kslirrsKeileii
repariert haltbar ! schnell ! billig ! j
üsrl8lrsiemimll . Si«I«ke!S,

Ubl. NuUantsierrret . Hermannstraß « S V. !

0110 MLM
Xönlgsioß» «ofplrmofort» - fsdrilc

Vlövndurg t Lr. «ossnstr. 4>.

silsao » in AllSIVSillgrosssr

Oberrege bei Elsfleth.
Zu verkaufen zwei schöne
etnJahr alte angekörteBullen.

Wilhelm Harms.

Etzhorn 3 . Zu verkaufen
ein Bullenkalb.

Ww . Klarmann.
Etzhorn 8 . Zu verkf . ein

Bullenkalb . An ». Meyer,
Weißemoorstraße.

u vk. gr . T . Drank u.
e. Brotschneidemaschine.

Cloppenburger Str . 9.

Eine kleine dreiarmige
elektrische Krone zu ver¬
kaufen.
__ Gartenstraße 25.

Taschenlampen , Hülfen.
Batterien v . Birnen wie-
der oorrät . Sni . Biichosf.
Radorsterstraße 96VSNU.

Zwischevahn . Der Haus¬
mann Gerd znr Brügge
tn Aschhaufen beabsichtigt,
tn seinen daselbst an der
Chaussee belesenen Hol¬
zungen etwa

Rordermoor . Zu vk. ein

Schaf.
. Schlachten . H. Freels.
Z . k. s - Ei «sam.-Ha «s

m. Garten , außer d . Hei-
ltgenaeistt ., z. Pr . von 12
b. 15 Brommystr . 8,

MlWMreWMMN.
MU - ^

teils schwere Stämme,
z« fliammpfählen , Spar¬
ren , Unterholzen und
Nichelu geeignet,

in einem Lose zu verlau¬
fen. Angebote werden bis
zum SS. Januar I . ent¬
gegengenommen.

I . H . Hinrichs.
Elsfleth . Wegen Einbe¬

rufung des Inhabers steht
in einen , freunvl -chen länd¬
lichen Orte eine

8WW»
verb. mit Solelktrirb,
preiswert zu verkaufen.

Ehr . Schröder . Aukt.

Landßelle.
Streekermoor . Der Land¬
mann Gustav Biicker da¬
selbst läßt seine zu Stree¬
kermoor sehr günstig , nur
Vi Stunde vom Bahnhof
Sandkrug belegenc schöne

Landstelle,
bestehend auS den säst
neue «, geräum . Wohn-
» . Wirtschaftsgebäuden
und IÜV2 Hektar Lände¬
reien bester Bodenbe-
schaffcnheit,

öffentlich verkaufen.
Zweiter Verkaufsterm,

steht an auf

Mach,
t « 1 « . 8m . 8 . .

nachmittags 5 Uhr,
in Willers Gasthaus in
Sandkrug.

Von der Stelle sind 2
Hektar Garten - und Acker¬
land , 7 Hektar Weide - und
Mähland , der Rest noch
unkultiviert . Zur Stelle
gehört ein vorzügliches
Torfmoor.

Jede gewünschte Aus¬
kunft wird gern und un¬
entgeltlich erteilt.

KanfliiÄbhwbe >r badet ein

Kvorg Zok ^Lnting.
amtl . Aukt. . Eversten.

Schmalenfleth b. Golz¬
warden . Verkaufe einen
starkknochigen, mit sechs
Stimmen

M MM«!
Eure tteMwocvze . be¬

legte belgische Weseühäsin
M verk. . ca . 12 Pst », schtv.
Das . ein fast neuer Küch.-
Büfettschrank preisw . z . v.
van Daal , Bremerstr . 17.
Habe eine elektrisch.-

Krastleitrrng
(isoliert . KupferdraHt ) ab¬
zugeben , 30—40 m lang.— Bitte Angebote und
.Preisarr « . nnt . E . U . 976
Äs MM 15. d. M . cm die
Geschähst , d. Bl , emseav-
den zu woLen.

in der Nähe des Ostern¬
burgor Bahnhofs M verk.
Ostrrub .. Bastnh .allLe IS.

Z . k. gef, 4 od . 5 M-
fauunowl . Gräber auf dem
Gettrudenkvrchhof . Off . u.
E . B . S59 Gesch. d. Bl.

Zu verkaufen
2 retnfarbigeZruhkäwer.

D» Mariens , Donnerschwee
SW

Bardenfleth,
pachten auf Mai 1918 eine
nahe der Chaussee bele¬
sene , in bestem baulichen
Zustande befindlicheKöterei
mit anliegendem ertrag¬
reichen Garten - u . Grün¬
land.

Bevorzugt wird ein mit
sämtlichen landwirtfchaft-
lichen Arbeiten vertraut.
Arbeiter , der nicht mehr
heerespfltchtig ist.

Näh . Auskunft erteilt
Gräper.

eterSfchn 1. Zu vk. ein
.̂ errrytfullen

und ein neuer , noch nicht
gebrauchter schwerer

Ackerwagen.
Georg Schmidt,

Mittellinie.
Ofenerfelde . Zu verkf.

eine Knh , Februar kalbd.
H. Haoerkamp.

Sämtliche

TittUMimttel
mit Gebrauchsanweisung.

Hlrschap. W. « elp Rachf . ,
_ Vldeaburg.

Gut erhaltenesKlavier
zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis unter B . H . S28
an die Geschäftsst . d . Bl.

8!lk WIM
zahl« hohe Preise.

Peter Fiehnrn,
Bremervörde , Tel . 174.

keiaste

LoImermasse,
rsino Olvaro . liekorn in
gi -cißsn u . üloinen kosten,
krobväoss ca. SM Oramm
brutto kür netto 4.60 dlsrk
kranico ttocknabmo.
ksi'ii« L Lo. , iksivvll.
Vertreter

AWllileM
kräftige Ausführung , hat
abzugeben
Gleitschuhfabrtt,

Varel i . Oldb. ,
Oldenburgerstratze 18.

Gkdenöurgische Spar - L Leih-Iank
mit Aitiake«

DoLrrrorrhorfL,Wscks1H,
KsVev - Lohne , WorHsrrkcrrrr , Av »sLgörrrre , WerreL

WestorsteHe WrkHskrrrsh «DVen.
LLoirsls - IIsvvi ' sLvLrt Per 1. Aanuar ISIS.

Kaffebestand.
Kommunal -Darlehen u-Hy
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel . . . . . . .
Konto-Korrent -Tebttoren
Effekten
Verschiedene Debitoren
Bankgebäude . . ,

622,479.16
4,555,036.93
4,664,615.18

^ 52,862,' 00.89
47,079.231 .73

> 6.752,948.94
1455,490.08

637,585.50

118M ),188.41

Aktten-Kavital . .
Reservefonds.
Einlagen.

(Davon siehenca . 91 «/, aus ganz-und halbjährige Kündigung .)
Scheck -Konto . . . . . . . .Konto-Korrent -Kreditoren . . .
VerschiedeneKreditoren . . . .

4,000,000.-
S,2M,000.—

72.314.S6SL0

7,930. 148 .49
26.713,57602
5,471,898.60

118.680.188.41

Lapotoi»
Ersatz für

BimsteinseifF,
Stück 12

WenzelsSkiseHejEiistt,
Langeftr . 68,

Nadorsterstr . 1«2.

Die Direktion.
NurAon.

Ohmstede 3 . Zu verkf,
ein schönes Bullenkalb.
_ Ioh . Pophanken.

Weiße « nd halbweitze

zu kaufen gesucht. Gla^
sabrik Wilhelmshütte.
Scegers L MetUu , G . m.
b . H . , Hildeshenn.

Trausportsärgc stets vor¬
rätig in allen Preislagen.
Firma Angnst Thyssen,
Aachen, F ranzst raßc 60.

» äla » a" Straasrkscksrn
siuck ckis besten , „ Lraws "»
LaelserausskeiiorL ckis
allerbesten unck bleiben
10 ckabre sckön . Lianna-
8tr »n»»s«s «r » Kosten ollem
lan ^ 12 lK. , 55 cm lang
18dl., 60 cm lang 25 51
Ltawn - Lckelstrausskoövra
allerbeste Is . VVsi-s , brsit-
dalmlg , ckicbt , voll unck tiek-
sckvsrr / auck in vsiss
unck naturArau , Icosten
40 cm IsuL >5 dl , 4L cm
lanx 25dl., 50 cm lsng 30 -i! . ,55 vm lang 42 di ., 60 cm
lang 48 51 üeiberdüscbe,
Zarant . eebt , 30 cm kocb
20, 30, 50 di.. 40 cm, bock
50. 75, 100. 200 lch Ver-
sauck nurckirelitLlIsiockurcli
AL58L, Pressen , 8cbvksi-
str . Linrelne probekeckern
p . klaekiu, Uekeronrvn
auck LuSvvadi.

sowie Mes Ungeziefer
bet Rindvieh . Pfevden,
Schafe« und Schw.' i-
nsn tötet MNMvt . sicher
das seit über 75 Jah¬
ren immer wieder ge¬
kaufte Angeber oder
Satruper Wehwusch-
Pulver . Glänzend be-
gwtachtet von vielen
Tierärzten und La»d-
Winten. Slots snrst-/
in allen Apotheken ww
Drogerien . In Ol--
pnbnrg bei Guit - o
Wlcmken. Sämereien
Kurt Wiedemann . W.
Petz . Drog -crion, sowie
im GenevaLdepot I.
T Kolwey . Drogerie,
Langestr. 43. b . Markt.

krgi-siile llrsrs
erhalt , die prächtigste Färb«

wir

Haarfarbe
ges . gesch-, große Fl . 4,20 ^
Ileine Fl . 2,25 Bcqueur
im Kebranch. Unschädlich.
Kre « r-DrogJ .D^ 1olwey.

Gei hart » Bremer.
M . Redelt . srp otheker

LH» Storand
Für Gehör - und
Katarrhleidende ',

diene Erfolge bei Nw
sen-, Rachen -,

- Mittelohr¬
katarrh . Schwerhörigkeit.
Ohrensausen melden : G.
Jordan , Vraunfchweig»
Sophienstr . 7II : „Mehr¬
jährige Schwerhörigkeit
geheilt .

" N . Scherer . Il¬
lingen , Hauptstr . 71 , und
Frl . von Riegen , Docken»
Hude«, Wittsallee 1:
»Langjährige . Schwerhö¬
rigkeit bedeutend gebes¬
sert .

" Frl . A . Zimmer-
man «, Sillenstede , Oldb . :
^Ohrensausen geheilt .

" —
Pr . 2 Zu beziehen von
I . D . Möller , Breme «,

Sedanstraße 94.
Zu vermieten mshreve

Stücke bestes
Ackerland.

in der R abe d. Bahnhofs.
- 19»>
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